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Der Prozeß gegen die Putschisten
Der nationalistische putschcharatter der Organisationen „Wiking" - „Olympia" ausgedeckt

WTB . Leipzig , 27. Avril . In der heutigen Bormit »
tagssttzung wurde die Beweisaufnahme in Sachen Wiking ge¬
schlossen und mit der Beweisaufnahme in Sachen des Sport¬
vereins Olympia begonnen. Reichsgerichtsrat Arnold er¬
stattet Bericht über das Verfahren und charakterisiert den Ber¬
lin nach der Denkschrift der preußischen Regierung . Bon der
Verteidigung wird demgegenüber unterstrichen, dak von dem
herein immer betont worden sei , dak er kein militäri¬
scher Verband sei und dak die Soldatenspielerei keinen
Zweck habe.

Leipzig, 28. Avril . (Funkdienst .) In der gestrigen Nach-
^ ittagssitzung des Staatsgerichtshofes legte Ministerialrat
schöner vom preukischen Ministerium itt1 ausgezeichneten,
suristisch präzisen Ausführungen dar , um was es sich bei den
Maßnahmen der preukischen Regierung gegen den «Wiking"-
®tt«b und die „Olympia " handelte . Er führte den Nachweis,
daß diese Organisationen den Zweck verfolgten , die vcrsassungs-
»riißige, republikanische Staatsform zu untergraben und er
klärte damit den fundamentalen juristischen Irrtum auf , auf
dem der BcschluK des kleinen Senates beruhte . Anschlieheno
erhielt Reg .-Rat I a n i s ch , ebenfalls vom preukischen Mini¬
sterium des Innern , das Wort , um den Charakter des
»Wiking" als Geheimbund nachzuweisen. Er stellte fest , daß
der „Wiking" eine Fortsetzung der O . C. (Organisation Eon-
kul) und diese eine Fortsetzung der aufgelösten Marine -Bri -
Gobe ist und verweist darauf , daß ein Verstoß der O . C . gegen
das Revublikschutzgesetz bereits durch das Urhril des Staats -
Gerichtshofes in Sachen Hosfmann und Genossen festgestellt sei .
Wan hat nur damals angenommen , dab beim Inkrafttreten
des Revublikschutzgesetzes die O . E . nicht mehr existiert habe.
Durch die jetzige Verhandlung , nämlich durch das Zeugnis
des Referendars Friedrich ist diese Ansicht als Irrtum er¬
wiesen . Die O . C . hat fortbestanden und ist dann in den
»Wiking " übergeleitet worden. Der Grund ist völlig klar .
Nachdem Rathenau und Erzberger von Mitgliedern der O. C.
« mordet und die Existenz der O . C. den Behörden bekannt
Geworden war , konnte die Organisation unter diesem Namen
wicht mehr fortgeleitet werden . Ws Deckmantel schuf man den
»Wiking "

. Aber es stebt fest, dab lange Zeit noch für den
»Wiking " im internen Gebrauch der Name „O. C." gebräuch-
lich war . (Vergleiche Fememordvrozeb Wilms .) „Brigade

Ehrhardt "
, „O . C.

" und „Wiking" bilden also eine einheit¬
liche Bewegung, deren vcrsasiungsseindlichee Charakter er¬
wiesen wird durch ihre Beteiligung am Kapp -Putsch 1928, am
Hitler -Putsch 1323 und den nur durch die preußische Regierung
verhindertem Versuch von 1926 . Hierzu kommt , daß die Erz-
bcrger- und Rathenaumörder Schulz, Tilessen, Kern usw .
sämtlich Mitglieder O . C. waren .

Jetzt versucht Ehrhardt den Eindruck einer geistigen Um¬
stellung hervorzurusen .

' Mit dieser Behauptung kann er aus
den keinen Eindruck machen , der die Geschichte der Bewegung
und das Material kennt. In allen Verlautbarungen Ehr¬
hardts , auch in den jüngsten , wird die gesetzmäßige Betätigung
bei Wahlen immer nur als ein Provisorium aufgestellt , weil
zu anderen Taten die nationale Bewegung augenblicklich zu
schwach sei . Daher die Worte : „Umgebungsmanöver "

, „von
allen Ucbeln das kleinste wählen "

, „wir müssen das Parla¬
ment erobern , oder beseitigen" usw . Ehrhardt verdient aber
auch persönlich keinen Glauben . Er hat 1926, um seine Amne¬
stierung zu erwirken , an eine hochstehende Persönlichkeit ge¬
schrieben , er (Ehrhardt ) stehe dem Bund „Wiking" nahe , doch
dieser Bund hätte keine Beziehung zu anderen Organisationen .
In Wirklichkeit aber war Ehrhardt der diktatorische Leiter des
„Wiking" und die übrigen vaterländischen Verbände hatten
sich ihm unterstellt .

Hier hat Ehrhardt also systematisch Verschleierungstaktik
getrieben . (An der noch viel drastischeren Meineidsaffüre
Ehrhardt und der Prinzessin Hohenlohe geht der preußische
Vertreter vorüber .) Dann zählt Reg. -Rat Ianisch noch cinmal
die Fülle des Materials auf, aus dem die militärische Betäti¬
gung «des Wiking , die systematische Geheimhaltung und die
unbedingte Gehorsamspflicht hervorgeht . Mit Recht ruft er
aus : „Waren das Entgleisungen einzelner Ortsgruppen , so hat
der Bund nur aus entgleisten Ortsgruppen bestanden; denn
wo auch die prenßische Regierung gesucht hat , hat sie derartiges
Material gefunden.

"
In vorgerückter Abendstunde nahm nach einer kurzen

Pause Ministerialrat Schönner nochmals das Wort , um sich
mit der „Olympia " zu beschäftigen. Anschließend vertagte der
Vorsitzende die Verhandlung auf beute vormittag 9K Uhr.
Das Urteil ist voraussichtlich für Freitag nachmittag zu er¬
warten .

Die Auseinandersetzung Köhler-Reinhold
Dresden , 27. Avril . Zu den gestrigen Erklärungen des

Neichsfinanzministers Dr . Köhler vor der Zentrumspresse , in
welchen der Minister erklärt hatte , bei der im provisorischen
^ Nanzausgleich vorgenommenen Erhöhung der Bierfteuerent -
'chädigung an die süddeutschen Länder nehme er nur die Stelle
« nes Adoptivvaters ein , bat der frühere Reichsfinanzministei
Ar . Rrinhold in folgender Gegenäuberung in den „Dresdener
' Neuesten Nachrichten" Stellung genommen : Es entivricht in
^ wer Form den Tatsachen, daß ich der bayerischen Regierung
e>Ne Erhöhung der Biersteueranteile aus 45 Millionen Mark ,

dazu mit teilweise rückwirkender Kraft für das Jahr 1926,
« der Regelung eines provisorischen Finanzausgleichs züge¬

lst habe. Im Gegenteil bin ich unter keiner Bedingung dazu
« eit gewesen , gegen den Widerspruch der größten deutschen

Wunder bei der Verlängerung des provisorischen Finanzaus -

A .̂ chs dem Lande Bayern eine solche Erhöhung zuzugestehen .
Wichtig dagegen ist , daß schon zu meiner Zeit Verhandlungen
w« ührt worden sind und daß ich beim endgültigen Finanzaus -
. dich bereit gewesen wäre , im Einvernehmen mit den anderen
«itschen Ländern und mit der nach meiner Ueberzeugung not¬

wendigen versasiungsmäßigen Mehrheit im Reichsrat und

j.^ ^ 2tag hi« Frage der dauernden Entschädigung an die süd-
utschen Länder zu einer friedlichen und dem Geiamtinteresse
wtichlands dienenden Lösung zu bringen .

?in,Berlin , 27. April . Auf eine Anfrage erklärte Reichs-

b„ ."w^wrinister Dr . Köhler zu den Erklärungen Dr . Reinbolds ,

bctfo
f eincn Ausführungen im Interview nichts hinzirzufügen

3iim Austritt Rosenbergs aus der KPD.
Zg Avril . (Funkdienst.) Endlich hat die „Rote

den Mut gefunden, den Austritt Rosenbergs aus der
v,s^ ^ uuch ihren Leiern mitzuteilen . Sie tut das in einer

Nlsmäßig langen Abhandlung , in der Rosenbergs Ab
Part» • eine „feige Desertion " bezeichnet wird , die rür die
den ^ 'Mitgliedschaft nicht mehr überraschend komme . Es wer-
wickln

"" verschiedene unwesentliche Einzelheiten über den Ent-
Rosenbergs wiedergegeben. Die „Rote Fahne "

VuniJ1/ ? " ber, den Wortlaut der von Rosenbera der kom-
n
' . Weu Parteizentrale übermittelten Austrittscrklärung

r , - rorrentlichen. Sicht man sich den Inhalt dieser Erllä -
®on felbft

°°nn ctae*)€n die Gründe dieier Unterschlagung

Zuschrift in der gleichen Angelegenheit an die
k , wird schließlich noch behauptet , daß Roscnüerg

für sein Verhalten von der sczialdemokrat.
»Aqsk^ ? vsrralrioil eine finanziell einträgliche Stellung in

gestellt morden lei Diele unm>rFr(>?im +i> flilo » nn &l »II

fraktion der SPD . ist der Austritt Rosenbergs nicht früher
bekannt gewesen als der kommunistischen Parteizentrale . Dar¬
aus ergibt sich alles weitere von selbst .

Die LeSersKwemmungen im
AlisfisfiMai

Memphis , 27 . April . Die Miffissippi-Ueberschwemmung
nimmt weiter an Ausdehnung zu . Handelsfskretär Hoover,
der von Coolidge mit der Prüfung der Lage betraut worden
war , erklärte nach seiner Rückckkehl : aus Reworleans , die Ucber-
schwemmung habe den Höhepunkt erreicht. Er schätzt die Zahl
der Toten auf 288, die Zahl der Obdachtlose» auf 158 888 . Er
erklärte , die brennendste Frage sei , den Flüchtlingen Hilfe zu
bringen und die landwirtschaftliche Produktion in den Hoch -
wasscrgiebetcn wieder zu beben.

Memphis , 28 . Avril . Im südöstlichen Arkansas und im
Misiisiipvidelta find nahezu 48 Städte in einem Umkreis von
mehreren hundert Meilen überschwemmt. Die Lage der
Flüchtlinge hat sich sehr ernst gestaltet , da die Wasierwogen be¬
ständig gegen die Deiche und die Hügel stoßen , auf denen sie
Zuflucht gejucht haben . Die Einwohner der durch die Ueber-
schwemmung heimgesuchten Gebiete haben bringend um Boote,
Kleidung , Nahrungsmittel und andere Bedarfsgegenstände ge¬
beten.

Drei spanische Anarchisten an
Argentinien ansgeitesert

Paris , 27. April . (Eig . Bericht.) Die französische Re-
Rcgierung bat am Mittwoch die Auslieferung der drei spani¬
schen Anarchisten Ascaso, Dursutti und Jover an die argen¬
tinische Regierung beschlossen. Der Liga kür Menschenrechte ,
die gegen die Auslieferung bei Poincare Einspruch erhoben
hatte , antwortete der Ministerpräsident am Mittwoch in einem
Schreiben : Die Regierung habe die Auslieferung an Argen¬
tinien auf das Gutachten höherer juristischer SaHrerständiger
hin und nach reiflicher Ueberlegung beschlossen. Die gegen die
drei Anarchisten in Argentinien schwebende Anklage hätte kei¬
nerlei politischen Charakter . Hingegen sei die Auslieferung
an die spanische Regierung , von der die drei Verhafteten be¬
schuldigt werden , ein Komplott gegen König Alfons beabsichtigt
zu haben , abgelehnt worden.

Dieser Vefchluß der Negierung hat in den Linkskreisen
peinlich überrascht. Das Komitee zur Verteidigung des Asyl¬
rechts hatte bereits für Freitag abend Versammlungen einbe¬
rufen , um die als sicher erhoffte Freilassung der drei Anarchi¬
sten zu feiern . Die Versammlung wird jetzt als Protestkund¬
gebung stattsinden .

Smgrstelve sranzöMe Schießübungen
Koblenz, 27 April . Am 21 . April hat die Artillerie der

französischen Besatzungstruvven auf dem Schießplatz von Pel¬
lingen bei Trier , der aus ehemals bebautem Gelände besieht ,
Schießübungen abgebalten . Um 11 Uhr vormittags nagen
nacheinander zwei Granaten über den Weinort Oberemmel
hinweg und schlugen in eine Wiese , wo sie krepierten . 30 Dieter
von dieser Stelle entfernt befand sich eine Anzahl Arbeite¬
rinnen . Da die Explosion auf einer Wiese stattfaud . war
ibre Wirkung nicht seb» groß und von den Mädchen wurde da¬
her niemand verletzt. Die deutschen Behörden haben wegen
des Vorfalles Vorstellungen bei der Besatzung erhoben , die die
Wirkung gehabt haben, daß die Schießübungen eingestellt wur¬
den . Es beißt , dab in dieser Angelegenheit weitere Schritte
der deutschen Behörden an zuständiger Stelle bcvorständen , um
eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse zu verhindern .

Bor der Fremdenlegion SewÄtt
Neustadt, 27. April . Wie die Blätter melden, sind nach

amtlichcn ' Erhebunaen in der Pfalz im Monat März 128 Frem¬
denlegionärskandidaten angehalten bezw . festge

'
ncmmen wor¬

den . Auch im laufenden Monat Avril werden fast täglich an¬
gehende Fremdenlegionäre in der Pfalz angehalten und vor
einem bedauernswerten Schicksal bewahrt . In den letzten Ta¬
gen wurde ein Fahnenflüchtiger eines Augsburger Reichswehr-
regiments , der wegen Ungehorsams zu drei Wochen Eefängnis
verurteilt worden war , als angehender Legionär festgcnommerr .

Eine erregte Sitzung der Hambmgrr
Bürgerschaft

Hamburg , 28. Avril . In der gestrigen Dürgerschasts-
sitzuug riesen bei Beratung des Antrags des Senats zur Auf¬
wertung der Rente der evangelisch - lutherischen Kirche die Koni ?
munisten eine Kulturdelmtte hervor , die so erregt wurde , daß
auf den Zuruf eines Deuifchnationalen , Silfevding und Genos¬
sen Hütten die Spargelder gestohlen, die Stitzung unterbrochen
werden mußte. Nach Wiederaufnahme der Sitzung beantragten
die Kommunisten den Ausschluß des Zurusers von der Sitzung.
Aus sozialdemokratischen Antrag wurde die Sitzung vertagt .

Das ReWMschlltzgefetz
Berlin , 27. April . (E . Dr .) Das Rcichskabinett wird sich — .

wie der SPD / erführt — in nächster Woche gelegentlich seines
ersten Zusammentritts nach den Osterferien mit der Frage be¬
schäftigen . ob das Revublikschutzgesetz , das in einigen Wochen
ablüuft , insgesamt oder nur in einzelnen Teilen verlängert
werden soll . In maßgebenden Kreisen des Justizministeriums
wird allerdings nur eine Verlängerung der wichtigsten Be¬
stimmungen des Gesetzes für die Dauer von einem Jahr oder
höchstens 2 Jahren befürwortet . Das Einreiseverbot für den
Exkaiser soll unter diese Bestimmungen sollen.

Ein neuer Hochverratsprozeß
Kommunisten liefern die eigenen Genoffen der Justiz ans

Leipzig, 27 . Avril . ( Eig . Draht .) Vor dem 4 . Strafsenat
des Reichsgerichts haben sich gegenwärtig wegen Vorbereitung
zum Hochverrat und Vergehen gegen das Republikschntzgesctz
der frühere Bezirksabgeordnete und das Zentralkomitcemit -
glied der KPD . Heinrich Evers aus Charlottsnburg , der Werk-
zcugdreher Hermann Klrinmeier aus Berlin , der Sekretär der
Roten Hilfe vom Bezirk Brandenburg , August Premlow , und
drei Genossen aus Berlin zu verantworten . Die Anklage legt
allen zur Last, daß sie seit 2 Jahren Flüchtlingen , die wegen
Landesverrats , Hochverrats, Sprcnastcfsvergchens und ande¬
rer politischer Vergehen verfolgt wurden , Unterkunft in Berlin
gewährt haben . Außerdem sollen sie die Emigranten mit Geld,
Kleidung und falschen Ausweivpapicrcn ausgerüstet haben .
Evers , der in der KPD .- Zentrale in Berlin beschäftigt ist , soll
der einzige Funktionär sein , der mit der Paßfälschcrei betraut
war . Flüchtlinge , die verfolgt wurden , meldeten sich bei
Evers und Prenzlow und wurden dann dem Quarlierlcitcr

«eftellt worden sei . Diese Unverschämte
"
Lüge paßt zu I ^ geschickt , der sie dann unterbrachte und unterstützte. Es han-

üanzen Gebühren der ..Roten Fahne "
.Der Reichstags - bette sich dabei ^um das gleiche Verfahren wie inden Feme-^ _

organisationen , die jahrelang Arbertermörder verborgen hielt ,
um sie zu schützen. Aber nicht in einem einzigen Fall hatte der
Oberrcichsanwalt gegen diese Leute ein Strafverfahren einge¬
leitet . Mitglieder der Roten Hilse, die cs wagten , ihre Leute
der Justiz zu entziehen, werden jedoch angeklagt.

Im übrigen ist bezeichnend für die Zersetzung der KPD .,
daß die Angeklagten von ihren eigenen Genossen , die sie unter¬
stützt haben , der Justiz ausgeliefert wurden . Der ehemalige
Flüchtling Schlosser Hummel aus Stuttgart , der mit Evers
wegen seiner Unterstützung in Streit geraten war , bezeichnete
Evers als einen „Horty-Henkersknecht "

, der nichts anderes '

könnte, als seine eigenen Leute der Justiz ausznliefern . Auch
eine Anzahl anderer ehemaliger Flüchtlings machte den Angc- .
stellten der Roten Hilfe die schwersten Vorwürfe . DI« Ange¬
klagten bestreiten jede Schuld. Ms Mitglieder bcr Noten
Hilfe hätten sie die Pflicht gehabt , Arbeitslose und Flüchtlinge
zu unterstützen. Der Prozeß , zu dem 69 Zeugen geladen sind,
wird mehrre Tage dauern .
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Die Krise -er chinesischen Revolution
Von T ' ang Leang - Li .

Der Verfasser dieses Artikels ist der Londoner
Korrespondent der bedeutendsten Zeitungen der Kuo »
mingtang - Partei und der Verfasser eines auf¬
sebenerregenden Buches „China in Revolt "

, das dem¬
nächst auch deutschen Lesern in einer deutschen Ueber-
setzung zugänglich sein wird .

Die chinesische Revolution befindet sich in einer ernsten
^ rise . Sie steht nicht nur der Aufgabe gegenüber, die MachtLschang-Tso-Lins zu brechen , sondern auch die geschickten Machi¬nationen der imperialistischen Mächte zu überwinden , welchezeit dem vergangenen Mai an einer Zersplitterung der Kuo-
imingtang-Partei gearbeitet haben und nunmehr hierbei vonErfolg gekrönt worden sind .

Die gegenwärtige Krise ist umso gefährlicher, als die chine¬
sische Reaktion sich infolge der ungeheuren Siege der National¬
armee bereit « efunden hatte , Anschluß an die national -revo¬lutionäre Sache zu suchen, womit sie die Hände der sogenann¬ten „gemäßigten" Elemente gestärkt haben . Die letztgenannten
waren stets nur » it halbem Herzen bei der Befreiungsbewe¬
gung , wie sie von dem verstorbenen Gründer der Kuomingtang ,Dr . Sun Bat Sen verkündet worden war . Sie sind noch nicht
imstande, die wahre Sendung der chinesischen Revolution zubegreifen , da sie sich nicht von den altgewohnten politischenFntriguemnethodcn freizumachen vermögen, die sie in der kor¬
rupten Atmosphäre von Peking und Schanghai gelernt haben.
Diese „gemäßigten" Elemente leben in der Illusion , daß die
nationale Revolution Chinas lediglich die Aufgabe habe, die
nationale Unabhängigkeit des Landes berzustellen, wobei ihrer
Äkeinung nach der soziale Aufbau nicht verändert werden
müßte. Im Gegensatz hierzu sind die sogenannten „Radikalen "
in der Kuomingtang der Auffassung, daß die JndustrialisationChinas unvermeidlich sei . Sie wollen verhindern , daß China
durch alle di« furchtbaren Phasen einer kapitalistischen Früh -
zeit hindurchgcht und nach dem Muster des Westens ein Prole¬tariat entsteht, das zunächst enterbt und völlig besitzlos sein
Dasein verbringt .

Den Hauvtanhang der „gemäßigten" Richtung bilden na¬
türlich die professionellen Politiker , die großen Kaufleut « und
Unternehmer und die konservativ eingestellte Gruppe der In¬
tellektuellen ; diese Schichten hoffen im Grunde auf eine En¬
tente mit den kapitalistischen Mächten und nur die Stupidität
sund Rachsucht der angelächstschen Agenten in China hat es
Ihnen psychologisch möglich gemacht , mit dem linken Flügel ,szumindestens zeitweise, zusammenzuarbeiten . Die „Radikalen "
jfind hauptsächlich aus der Bauernschaft , den industriellen Ar¬
beitern und kleinen Kaufleuten zusammengesetzt und werden
lvon den radikaleren Elementen der Intellektuellen geführt .Sie waren in der Vergangenheit die wahre Macht im chinesi¬
schen Staatsleben , und find heute die aktivsten Propagandisten
ibei Doktrinen Dr . Sun von Nationalität , Demokratie und
jSozialismus . unter der Bevölkerung wie in der Armee. Auf
[fte sind daher in erster Linie die alle^ mit sich fortreibenden
-Siege der Nationalarmren »urückzufübren. Diese Propaganda
verursacht zweifellos zunächst Chaos und Erregung , aber sie
-erklärt auch die Unbesiegbarkeit der nationalistischen Partei
lind macht es nicht nur den feindlichen Generälen unmöglich,ieine Kuomingtang -Provinz zu erobern, sondern verhindert
âuch , daß ein General der Nationalarmee eine von ihm er¬
oberte Provinz ausbeutet oder seine Armee an den Feind ver¬
kauft .
^ Der augenblickliche Konflikt innerhalb der Kuomingtang ist
Lediglich der Ausdruck der Verschärfung der Interessengegen¬
sätze »wischen diesen beiden Flügeln , die angesichts der auslän-
sdischen Angriffe eine Zeitlang geeinigt waren . In einem
tgewissen Sinne ist es die Revolte des Militärs gegen die Kon¬
trolle des Militärischen durch das Zivil , ein Kampf »wischen
Militärs und Politikern. Die einen möchten gerne zum alten
System der persönlichen Herrschaft zurückkehren , während die
ldemokratischen Zivilisten entschlossen sind, den militärischen
Despotismus zu vernichten, um ein neues China auf einer
sicheren Grundlage auszubauen.
; Anfänglich sah es aus , als ob die Zivilisten eine wirkliche
Vorherrschaft über die militärischen Befehlshaber besitzen wür¬
den . In einer am 7. März 1927 veröffentlichten Erklärung
forderte der General Tschangkaischek z . B . alle Mitglieder der
Partei ' auf , die Zentral -Exekutiv« der Kuomingtang zu'unterstützen, damit Einigkeit in der Leitung der Aktionen der
Partei bestehe und ein kraftvoll einheitliches Vorgehen gegen
!feudale Einflüsie zum Zwecke der Errichtung einer wirklichenDemokratie möglich werde. Die Geschichte der Revolution —
Hieß es in seiner Erklärung — bestehe nicht aus dem Ruhme
Einzelner Personen , sondern aus Leistungen im Interesse des
Üvolkcs. Der triumphale Sieg der gesamten Partei sei der
Preis , für den man kämpfe , nicht der Aufstieg einer bestimm-
sten Persönlichkeit. Die Zentralexekutive müsse das oberste
demokratische Organ der Partei bilden .
. Die jüngsten Entwicklungen in China beweisen, daß Tschi-
« ngkaischeks Unterwerfung unter die Autorität der Partei , um
es milde auszudrllcken, nur mit halbem Srrzen erfolgt ist. Man
nvird sich nicht darüber wundern dürfen , daß ein Mann , der
beinahe ein ganzes Jahr lang fast die Stellung eines Diktators
eingenommen hat , über die Wiedererrichtung der militärischen
Kontrollkommission erbost ist, in der er lediglich eine ge¬
wöhnliche Stimme besaß und sich schließlich imperialistischen
Ueberredungskünsten gegenüber empfänglich erwies . Es kam
hinzu, daß die Einnahme von Schanghai mit seinen reichen
Zolleinnabmen ihn von der Finanzierung durch die Partei-unabhängig machte ; andererseits bedeuteten die Weigerung'des Finanzministers T . V . Sung , seine Anleihe von 6 Millio¬
nen Dollars bei den Bankiers von Schanghai zu bestätigen und
die extrem- radikale Haltung der Gewerkschaftsführer Schang¬
hais die Verstärkung einer bereits vorhandenen Neigung.
Schließlich kam dazu auch noch die Fünfmächte-Note hinsicht¬
lich Nankings , die sowohl der Kuomingtang -Regierung selbst
al» auch ihm getrennt überreicht wurde , obwohl er nur ein
Angestellter dieser Nationalregierung war . Dieses Vorgehen
kann nur so gedeutet werden, daß man ihm vor diesem Schritte
indirekt erklärte , man werde ihn offiziell anerkennen , falls er
sich entschließen sollte , eine eigene Regierung , im Gegensatz
zur offiziellen KuomingtangzRegierung , zu vroklamieren . In
diesem Zusammenhang ist die Meldung von der Entlassung
seines Stabschefs , des Generals Dalentz, außerordentlich be¬
zeichnend .

Am die Gestattung der Arbeitsnachweise
Der Standpunkt der Gewerkschaften

Der Deutsche Städtetag veranstaltete am Freitag in
München eine aus allen Teilen des Reiches stark beschickte
Arbeitsnachweistagung . Neben Delegierten der Städte und
Landkreise nahmen an der Tagung Vertreter der zuständigen
Neichsministerien, der Länderregierungen , des bayerischenLandtages sowie der Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisa -
tionen teil .

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . Mulert ,hob in seinen Bcgrüßungsworten hervor , daß die Frage des
Arbeitsnachweises ein Problem von allergrößter Bedeutunglei. Die Pläne des Reichstages und der Reichsrcgierung zurReorganisation des Arbeitsnachweises ließen den Gedanken derkommunalen Selbstverwaltung vollständig vermisien.Der bayerische Innenminister Dr . Stütze! teilte die Be¬
sorgnisse des Städtebundes und bemerkte, daß absolut keine
Notwendigkeit bestünde, geschichtlich Gewordenes zu zerschlagen .Das Hauptreferat erstattete Rechtsrat Genosie Dr . Schmidt-München. Er erklärte sich mit der Reichsanstalt als Trägerindes Arbeitsnachweises einverstanden , wenn den Arbeitsämternund Landesarbeitsämtern das Recht der Selbstverwaltung
nach den Richtlinien der Reichsanstalt gewährt rbird. Die Vor¬
sitzenden müßten von den Selbstverwaltungsorganen , den Ver«
waltungsausschlissen der Arbeitsämter gewählt werden, indenen zu je einem Drittel Arbeitgeber , Arbeitnehmer undGemeinden vertreten sind . Besonders wichtig sei , daß in der
Person des Vorsitzenden eine enge Verbindung zwischenArbeitsamt und Gemeinde bergestcllt wird .Gegen diese Auffasiungen wandte sich Eeheimrat Dr .Weigert als Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ganz ent¬
schieden , der eine möglichst weitgehende lleberführung auf die
Selbstverwaltung der beteiligten Wirtschaftsverbände forderte .Er kritisierte scharf die gegenwärtigen Zustände auf den ver¬
schiedenen Arbeitsnachweisen, die oft geradezu katastrophalseien . Schuld daran sei das mangelnde Interesse gewisierKommunen . Die Zukunft des Arbeitsnachweises hänge davonab. daß die öffentliche Verwaltung nicht dominierend ist , son¬dern daß sich der wirtschaftliche Geist durchsetzt. Die Verwend¬barkeit der Richtlinien des Städtebnndes höre dort auf , wodie Einheitlichkeit des Arbeitsnachweises gefährdet sei .An diese Ausführungen schloß sich eine lebhafte Dis¬
kussion, an der sich insbesondere auch Vertreter der Arbeit¬nehmer- und Arbeitgeberschaft beteiligten . Der Vertreter desAllgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes Svliedt sprach denWillen der freien Gewerkschaften aus , den Einfluß der wirt¬
schaftlich '' Berbände eus das Arbeitsnachweiswejen zu er¬kämpfen Dabei mbsi - Grundsatz sein , daß die entstehet' densozialen Lasten absolut gleichmäßig verteilt werden iniiii : : , .Die Ecim '. kschr ^ rn dächten gar nicht darin , gsmrindesetnd ' 'ch

zu sein Sie stille" sich grundsätzlich auf den Bod -.n des An¬
trages der sozialen Rcichstagsausschusses, wennglelch sicverhehlen , daß dieser Antrag in einigen Teilen unvollkommen
ist. Die Gefahr der Bürokratisierung sei nicht so groß, es müsse
den Wirtschaitsoerbänden gelingen , durch ihre Mitwirkung >»
den oberen Aemtern ein gesundes Gegengewicht »egen eine 8«
starke Bürokratie zu schaffen . Die Gewerkschaften legten das
Hauptgwicht auf die kollegiale Zuspammenarbeit .Ganz besonders sei der Vorschlag abzulchnen , daß der Vor«
sitzende des Arbeitsnachweisbeamten im Einvernehmen mit d»»
beteiligten Gemeinden gestellt wird . Das Ziel müsse sein :
Rych unten eine genügend große Bewegungsfreiheit und nach
oben eine einbeitliche Führung . Der Vorschlag des Städte¬bundes bedeute nichts anderes , als den Einfluß der Gemein¬den zu belasten, und gerade gegen diesen gemeindlichen Ein¬
fluß müste man sich wehren . Es sei nicht wahr , daß der heutige
Arheitsnachweis allein das Produkt der gemeindlichen Vor¬
arbeiten sei . In der Entwicklungsgeschichte des Arbeitsnach¬
weises liege als wesentlicher Faktor der ständige Kampf der
Gewerkschaften um ihre Mitwirkung . Die Arbeitsvermittlung
lasse sil̂ nur dann systematisch ausbauen , wenn ihre Institutevom Vertrauen der Wirtschaft — Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber — getragen sind.

Auch Schröder vom Afa-Bund sprach sich entschieden iiir
die vom Reichstag vorgeschlagene Regelung aus . Es kommein erster Linie darauf an , ein einheitliches Organ zu schaffe «
mit einer zweckvollen Gliederung in der mittleren und unte¬
ren Instanz . Die Arbeitsmarktbeobachtung sei ein allgemei¬nes großes Problem , das sich aus der Strukturveränderungder gesamten deutschen Wirtschaftslage ergibt . Zu feiner Lo¬
sung aber seien die kleineren und mittleren Instanzen nicht i »
der Lage . Bei der Bewirtschaftung der menschlichen Arbeits¬kraft gebühre dem Arbeitnehmer der entscheidende Einfluß ,darum fei es notwendig , daß die Arbeitnehmerschaft auf das
Arbeitsvermittlongswesen einen überragenden Einfluß 6*
kommt . — Auch Redner andersgerichteter Gewerkschaften ,äußerten sich in ähnlichem Sinne und verlangten die Verein¬
heitlichung.

Der Vertreter des badische» Arbeitgeberverbande «, Dr-
Elsässer-Mannheim , erklärt«, daß er sich in der selten ange¬nehmen Lage befinde, eine Uebereinftimmung des Unter-
nebmerftandvunktes mit dem der Gewerkschaften in dieserFrage festzustellen , wenngleich die Beweggründe der Unter¬
nehmerschaft andere seien , als die der Arbeitnehmer .Der Vorsitzende mußte zum Schluß feststellen , daß bis jetzt
in der ganzen Angelegenheit noch keine Einigkeit bestehe . Er
boiie aber , daß ein Weg gefunden werde, auf dem Ersprieß¬
liches zum Wohl« der Gesamtheit geleistet werden könne .

Es bleibt dennoch zweifelhaft , ob es Tschiangkaischek ge¬
lingen wird , die Nationalregierung zu ersetzen, da die Massender Partei , im Gegensatz zu den Führern , gegen ihn sein wer¬
den . Aber die Gefahr , daß er sich zu einem reaktionären
militärischen Diktator des alten Typs entwickelt , kann mit dem
Hinweis auf die Zusammensetzung seiner Armee von der Hand
gewiesen werden. Diese Armee ist allzusehr von den Doktrinen
der Kuomingtang durchdrungen als daß Tschiangkaischek zu
einem Verräter an der nationalen Sache werden könnte. Tat -
ächttch betont er auch öffentlich immer noch seinen Glauben
m die Lehre Dr . Suns und seine Zugehörigkeit zur chinesi-
chen Revolution . Wie dem schließlich aber auch sei, am Ende

der gegenwärtigen politischen und sozialen Revolution wird
trotz alledem ein geeinigtes , freies und demokratisch-sozialesChina stehen .

letzterer verantwortlicher Herausgeber der Halbmonatsschrift
„Der Froutkrieger " wegen Vergehen gegen das Revubliksqlltz-
gcsetz zu verantworten . Dieses Vergehen wird erblickt in einer
Billigung und Verherrlichung des Rathenau -Mordes und
einer Beschimpfung der Weimarer Berfastnng durch einen Ar¬
tikel, der in beiden Zeitschriften erschienen ist und der aus der
Feder des Angeklagten Bin » stammte. Vor feiner Verneb-
mung erklärte Binz , er lehne es ab, sich zu verteidigen , weil
er das Gesetz zum Schutz der Republik nicht anerkenne.Der Staatsanwalt beantragte gegen Binz eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten , gegen Mälzer von 3 Monate »
und gegen Weiß von 4 Monaten . Das Gericht verurteilt »
den Angeklagten Binz als den Verfasier des Artikel » zu einet
Gefängnisstrafe von 3 Monaten 15 Togen , die beiden anderen
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis nebst den übliche »
Rebenstrafen . Von der weiteren Anklage wegen Veräiht-
lichmachung der Weimarer Verfasiung wurden die Beschuldig¬
ten Binz und Weiß freigesvrochen. ,

Zentrum und Sausvefitz
Sie ist eine eigene Sache, die Zentrumsvolitik . IhreWortführer behaupten , sie umfasie mit Liebe alle Besitz- und

Erwerbsstände , sie mögen heißen, wie sie wollen. Großgrund¬
besitz . Kleingrundbesitz, Industrie , Handwerk. Arbeiter . Haus¬
besitzer und Mieter . Alle diese Interessen sind angeblichnirgends bester aufgehoben, als in der Zentrumspartei . Undo wie der Theologe in der Exegese für die Auslegungskunst)er biblischen Dogmen eingedrillt wird , so .ist für die Zen¬trumsagitatoren ein eigenes System zusammengeblaut , mitdem sie dem gläubigen Volke die Gemeinsamkeit all dieser Jn -
teresien trotz absoluter Unmöglichkeit begreiflich machen sollen .Wir wollen kurz das Thema Hausbesitzer und Mieter
berausgreifen . In einem Artikel : „Ein Bärendienst ",mübt sich der „Beobachter " ab , Herrn von Au samtEcnosien. den wirtschaftsvolitischen Wortführern im badischenLandtag , die Siegevvalme in der Vertretung der Interessendes Hausagrariertums streitig zu machen .

Veranlassung gibt dem „Beobachter" dazu das bekannte
streng vertrauliche Rundschreiben" des Landesverbandes
Badischer Grund - und Hausbesitzer, das wir in der Nummer
93 vom 22. Avril abgedruckt haben . Der „Beobachter"-Nrtik-
ler sagt , es sei die „Sprache von bramarbasierenden Plus¬
machern"

, die auf das Zentrum keinen Eindruck machen könne .Die „Zentrumsfraktion sei gewohnt , „nach sachlichen Gedankenund nach grundsätzlichen Erwägungen solche Fragen zu be¬
handeln und dabei auch nicht zu vergessen , daß es nicht nur
Hausbesitzer, sondern auch noch andere Leute gibt . Wäre das
Zentrum nicht gewrsen, so hätten die Hausbesitzer mit ihren
berechtigten Wünschen auch in der Vergangenheit nochmal das
Nachsehen gehabt .

"
In diesem letzten Satz hat der „Beobachter" den Nagel

auf den Kopf getroffen . Das Zentrum hat in der Tat die
Wünsche der Hausbesitzer bislang in jeder Hinsicht verfochtenund die Herren von Au und Genossen können sich ruhig heim¬
geigen lassen . Der Vordersatz jedoch ist unwahr . Von den er¬
wähnten „Erwägungen , daß cs nicht nur Hausbesitzer, sondern
auch noch andere Leute gibt"

, bat bis jetzt noch niemand etwas
gemerkt . Das Zentrum bat dafür gesorgt, daß ab 1. April
die Miete über den Friedensstand hinaus kräftig erhöht wird ,und da» Zentrum streut seinem Reichsarbeitsminister Weih¬
rauch und Myrthen , weil er auf den Moment lauert , um so
chnell wie möglich den verhaßten Mieterschutz aufzuheben. Es

-- ' bt ab-r nur Hausbesitzer, sondern auch noch andere
Leute . Und diese „ anderen Leute" sind die Mieter , denen vom
Zentrum das Fell über die Ohren gezogen wird .

Das Zentrum mag da sagen, was es will . Seine Exegese
versagt hier . Es kann niemand zwei Herren dienen.

Verurteilte Aepiivlikfeinde
München, 26 . Avril . (Eig . Bericht.) Bor dem Münckener

Schwurgericht batten sich am Dienstag der frühere Schriftleiter
der völkischen Wochenschrift „Arminius ", Sauvtmann a . D.
Wilhelm Weiß , jetzt verantwortlicher Redakteur am Hit - ,lerblatt , sowie die Schriftsteller Bin » und Mälzer ,

Sin interefflinter Schulkonflitt
Der Staatsgerichtshof hat — wie der „So *. Pressediensterfährt , das preußische Unterrichtsministerium aufgefordert ,

seine Stellung in dem Dortmunder Schulkonflikt zu begrün¬
den . Das Ministerium bat nun dem Staatsgerichtsbof llJeinem umfangreichen Schriftstück seinen Standpunkt dargelco-
und sich insbesondere auf das Schulanffichtsgefetz vom Jab ^
1872 , und auf das Bolksschulunterhaltungsgesetz vom Jabr »
1906 berufen.

Der Scbulstreik in Dortmund -Land ist entstanden , als der
Schulrat Nischalle von Bartcnstein (Ostpreußen) als staatlich^
Aufsichtsbeamter noch Dortmund - Land berufen wurde . 2»
diesem Kreis ssnd ein Viertel weltlicher Schulen. Die Elter »
der in konfessionellen Schulen untergebrachten Kinder lehnte«
fick, gegen die Anitstätigkeit Rischalkes auf und behaupteten,
daß die Berufung eines dissidenten Schulrates zur Veaufsscht --
gung konfessioneller Schulen gegen Artikel 174 der Reichsv»?

'
fassung verstößt. Schließlich einigten sich der Minister und die
Vertreter der Elternschaft dahin , den Staatsgerichtsbof an>
zurufen und bis zur Entscheidung den Konflikt ruhen zu lassen.

Inzwischen hat der Staatsgerichtsbof eine Entscheidunggetroffen , die für die Lehrerbildung in Preußen von grün»*
fätzlicher Bedeutung ist. Das Reichsministerium des Inner «
hatte den Staatsgerichtshof angerufen und um eine Entschei¬
dung darüber ersucht , ob die Richtung der Simultanpädagog ' -
schen Akademie in Frankfurt a . M . gegen den konfessionelle «
Charakter der preußischen Volksschulen verstößt, der bis 8»»°
Erlaß eines Reichsschulgesetzes durch Artikel 174 der Retlhs
Verfassung geschützt Ist . Der Staatsgerichtsbof bat nun löt “ '
preußische Unterrichtsverwaltung entschieden . Rach dieser E«^jcheidung kann der Svruch des Staatsäerichtshofe « im Dorr
mundet Schulstreik kaum noch zweifelhaft fein.

Schließung der Litroenwette
39 090 Arbeiter brotlos

Berlin , 26 . Avril . Der Konflikt in den Eitroenwerle » '-
der beigelegt schien, da di « Fabrik die ausgesperrten Arbe>' ° ,
wieder einstellte, ist am Dienstag wieder ausgebrochen, -i»
Grund von Aufrufen der kommunistischen Gewerkschaftenben am Dienstag rund 1599 Arbeiter die am Tage zuvorder eingestellt worden waren , die Arbeit niedergelegt , ohne >»
übrigen irgend welche Lohnforderungen zu stellen. Sie durŵ
zogen , die Internationale singend , die Fabrikräume und »
gaben sich zu einer vom kommunistischen Metallarbeiteroervan
einberufenen Versammlung . Infolgedessen bat die Fabr >l>°
tung am Dienstag sämtliche Werke geschlossen. In e °n §Mitteilung an die Presse betont Citroen , daß seiner Anstns,
nach die Riedcrlegung der Arbeit völlig grundlos und nur auf
kommunistische Hetzarbeit »urückzufübren sei . Eine geordn»
Wetterführung der Arbeit sei unter diesen Umständen « '"
möglich . Durch die Schließung der Werke werden 30 996
beiter brotlos . Dieser Vorfall hat , wie verlautet , in Re« ,
rungskreisen ernsten Widerhall gefunden . Man befürw'
im Zusammenhang damit Zwischenfällt für den 1. Mai .
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Mai - Appell 1927
Auf . Proleten !
Angetreten !
Rückt heran zum Mai -Appell !
Füllt die Gaffen
Mit den Massen
Blast zum Sammeln klar und hell !

Lagt sie plärren
Worte zerren ,
Stahlhelm , Wehrwolf , Kapital !
Sie zerplatzen
Doch wie Fratzen ,
Schlotbaron und General :

Drum Proleten »
Angetretrn !
Rührt die Trommeln ! Haut das Fell !
Rot soll's werden
Auf der Erden !
Fahnen hoch ! Zum Mai -Appell !

Manifest gegen die englische Gewerk-
schaftrvorlage

> . L o nd o n , 27. Avril . Der Gewerkschaftsverteidigungsaus -
ichun des Gewerkschaftskongresses und der Arbeiterpartei haben
Nie abend ein Manifest gegen die Gewerkschaftsvorlage ver-
° l>entlicht, das bei den Maifeierkundgebungen un ganzen Lande
"liefen wird . Am ersten Mai werden über 3VVÜ Kundgebun-
«en veranstaltet werden, die zu einem Massenprotest gegen die
^ ewerkschaftsvorlage benutzt werden sollen.

Der Rat der VoMommiffare der
. Sowjetunion

. Moskau , 28. Avril . Der Hauvtvollzugsausfchuß der Sow -
!" union wählte gestern seinen Räteausschuß , bestehend aus
" Mtigliedern mit 6 Vorsitzenden , darunter Kalinin . Dem

Hauvtvollzugsausschub bestätigten Rat der Bolkskommis-
Lre . gehören u . a . an : Vorsitzender Rykow, Auswärtiges
< !chltscherin, Krieg und Marine Woroschilow.

Aus dem Freistaat Baden
Der Landtag und dle Seamten -Glngaden

. Aus Karlsruhe wird uns geschrieben : Am 8 . Februar
Js . bat der Haushaltsausschutz des badischen Landtages

^n>e neunglicdrige Unterkommiiston zur Beratung der rund
föO Bcamteneingaben um Aufbesserung der Bezüge. Versetzung
s? eine höhere Gehaltsgruppe usw. eingesetzt Die sozialdem.
Fraktion hat in diese Kommission die Een . Rückert und
^ e ißmann delegiert . Da die Namen der 9 Laudtagsabge -
"rdneten mitgeteilt wurden , wenden sich unsere Parteifreunde
rn die beiden genannten Genossen und bestürmen sie fast täg-
" ch, was denn eigentlich nun mit den Beamteneingaben sei
und wie sich wobl der Landtag zu ihnen stellen werde. Auch
andere Vorsitzende von Organisationen , die Petitionen einge-
^ >cht haben , fragen bei Rückert und Weibmann nach dem
« tand der Sache.
, Es ist aber unmöglich, jedem einzelnen Anfragenden be-
wnders zu antworten . Deshalb fei ganz allgemein folgendes
Mgestellt : Der gewählte Unterausschutz hat für seine Beratun¬
gen Vertraulichkeit beschlossen, denn es ist nicht an¬
gängig, über jede einzelne Eingabe , über ihrer Berechtigung
uder Richtbercchtigung. über die Stellung der Regierung und
usw . in öffentlicher Sitzung zu beschließen . Es kann jedoch
ioviel mitgeteilt werden, daß , die Sitzungen des Beamten -
Unterausschusies im Februar und März stattgefunden und zu
antsvrechenden Beschlüssen geführt haben . Welcher Art diese
Abschlüsse sind und wie sich zu ihnen evtl , das Plenum des
Landtages stellt, das jetzt schon des näheren . zu erörtern , ist
mcht möglich . Der Unterausschuß ist zunächst dem H a u s -
'? ° ltsausschuß Rechenschaft schuldig und er wird ihm
Mdjgst Bericht erstatten . Alsdann kann und wird sich das
Plenum hierzu äußern . Darüber dürften noch einige Wochen
Ergehen . Die sozialdemokratischen Mitglieder des llntsraus -
-Ausses sind bestrebt, die Angelegenheit zu beschleunigen , sie
?Uten jedoch , in der Zwischenzeit von weiteren Anfragen

den Genossen Rückert und Weibmann abzuseben. Eine
Mgiiltige Antwort kann doch nicht gegeben, ebensowenig, wie

bemerkt, jedem einzelnen Anfragenden besonders geant¬
wortet werden kann. Zudem läuft im Reich die Reform der Be-
Mungsordnung . und es ist klar, daß sich unter diesen Uin -
^anden die Parlamente der Länder eine gewisse Zurückhaltung
"Uferlegcn müssen .

»Sozialdemokratische Mißerfolge in Deutsch-
Oesterreich"

Das Tollste auf dem Gebiete der Fälschung der Wahl -
^ gebnisse in Oesterreich hat ein dentschnationales Blatt
J? Baden fertig gebracht . Während die „Badische
Presse

" zwar auch „von geringen Fortschritten der

Sozialdemokratie
" sprach , und daß es hinsichtlich der Par -

'.^ gruppierung im österreichischen Nationalrat beim Alten

4 — *n Wirklichkeit gewann die Sozialdemokratie
^ Mandate und die Einheitsliste verlor 6 — versah die
"« reisgauer Zeitung " in Freiburg ihre Wahlnachrichten
.^ Oesterreich mit der skandalösen Ueberschrift : «So -
Mdenrokratischer Mißerfolg in Deutsch-Oesterreich !
W^lpel behält die Mehrheit ." Dabei hat die Sozialdemo -
rQ«ie von 3 589 000 Stimmen rund 45 Prozent auf sich

^ reinigt und ihre Position — vor allem auf dem Wiener
izothaus — glänzend gehalten . Schon dies allein ist
Leo andere , wie ein Mißerfolg . Macht doch sogar die

r̂Yerische Staatszeitun g"
, das politische

. ^ achorgan der bayerischen -Regierung , in einem länge -
^ ..Artikel ihres Wiener Mitarbeiters das folgende Zu -
^ siandnis:

. »Die Wahrheit ist , daß die Hoffnung des bürgrr -
" chen Oesterreich , die Einheitsfront des Bundeskanzlers
Seipel werde den Fortschritt der unheimlich um sich
seifenden und sich ständig ausbreitenden Macht der
Sozialdemokratie hemmen und erschüttern , sich nicht
" füllt hat .

"

eif Yn
<(
bet Tat , noch ein solcher „sozialdemokratischer Miß -

i^ olg" und in Oesterreich ist auch im Nationalrat , wie
sts» ^ Wiener Gemeindeverwaltung , eine sozialdemokra-
»JS6 Mehrheit vorhanden . Es gibt anscheinend keine

Fälscher-Gesellschaft » als die Leute, welche in den
oaktionen deutschnationaler Blätter sitzen !

tzn, Die Hundertjahrfeier der Erzdiözese Freiburg i. Br .
Mai d . I . feiert die Erzdiözese Freiburg i . Br . ihr

schj,s?^" ähriges Bestehen. Aus Anlaß dieses Festes sind oer-
iich. j0bne Feierlichkeiten geplant . Die Stadt Freiüurg beab-
uiftö « ' 3U dem Jubiläum der Münsterlirche eine Orgel zu

21 - Oktober 1827 wurde der Münstcrvfarrer Dr .
bsi^ ord Voll durch den Erzbischof von Köln zum 1 . Erz-

Cieschäffe, dl©
in andern Tageszeitungen inserieren , aber

den Volksfreund
nicht berücksichtigen, bekunden damit,
dass sie die wirtschaftliche Bedeutung
der Kaufkraft unserer Leser noch

nicht
erkannt haben , oder nicht erkennen
wollen . Zeitung lesen heisst , auch den
Anzeigenteil beachten und beim Ein¬
kauf die Inserenten bevorzugen. Nie¬
mand wird sich Geschäftsleuten auf¬
drängen , die Arbeiterkundschaft nicht

zu schätzen wissen

Gemeindepolitik
Bürgerausschußsitzung in Hohenwettersbach

I . Hohenwettersbach, 24 . Avril . Freitag . 22. ds . Mts .
tagte der Bürge rausschub und batte folgende Tages¬
ordnung zu erledigen : 1 . Einführung der Juflationszuwachs -
steucr. 2 . Vermögensumwandlung von 1500 Ji zwecks An¬

schaffung eines Gemeindefarens . 3 . Genehmigung der finan - -
zicllen Mittel zur Verlängerung der Wasserleitung um 22g
Meter an der Tiefentalstrabe mit einem Kostcnvoranschlag von
2590 dl . — Zum ersten Punkt wurde von sozialdemokratischer
Seite der Antrag gestellt, daß anstelle der Jnslationszuwachs -
steuer die allgemeine Wertzuwachssteuer eingeführt werden
solle . Vom Fraktionsvorsitzenden des Landbundes wurde sosort
gegen diesen Antrag Sturm gelaufen . Er erklärte , wenn dieser
Antrag auf die Tagesordnung komme , er den Saal verlassen
würde, man solle den ersten Punkt zuletzt nehmen. Diesem
letzteren Wunsch wurde stattgegeben. Die 2 . Vorlage wurde
einstimmig genehmigt . Ab 1 . Mai löst das Hofgut das Ver-
tragsverbältnis und die Gemeinde ist gezwungen, selbst einen
Farren anzuschaffcn . Die Mittel dazu sollen vom Erundstock -
vermögen genommen werden. Der 3. Punkt wurde ebenfalls
einstimmig genehmigt . Die Wasserleitung soll als Notstands ,
arbeit ausgefübrt werden.

Nun kam der Streitpunkt wegen der Zuwachssteuer. Von
bürgerlicher Seite wurde erklärt , daß man der Jnflations -
zuwachssteuer zustimmen würde , da es eine Gemeindesteuer sei ,
während die allgemeine Steuer vom Reich eingeführr würde,
mau würde sie ablebnen . Von sozialdemokratischerSeite wurde
darauf hingewiesen, daß auch die allgemeine Wertzuwachsstcuer
eine Gemeindesteuer sei und nur deshalb komme , weil die
Erundcrwsrbsstcuer aufgehoben werde. Dadurch entsteht der
Eemeindekasse ein Ausfall von rund 1090 <K . was an der
Umlage mehr als 10 Pfennig ausmachen würde . Die Wert¬
zuwachssteuer werde doch nur vom Gewinn erhoben. Alle
Bemühungen , die Steuer schmackhaft zu machen , waren aber
ergebnislos . Die Jnflationszuwachssteuer wurde einstimmig
angenommen . Wegen der allgemeinen Wertzuwachssteuer
mußte sich der Eemeinderar zurückzieben , die Beratung hatte
das Ergebnis , daß diese letzte Steuer mit 4 :3 Stimmen ab-
gclebnt wurde . Als der Vürgerausschub ebenfalls darüber ab¬
stimmen sollte , verließ der Vorsitzende der Landbundfraktion
den Saal , worauf seine übrigen Anhänger zaghaft folgten ; sie
wußten nicht , was sie eigentlich machen sollten. Die Aus¬
zählung der Stimmen ergab noch die Anwesenheit von 21
Bürgerausschubmitgliedern , wodurch der Bürgerausschuß be-
schlußunfähig war .

Vermischtes

SlctTpi
”on Köln eingesetzt . Erst nach Ueberwindung man

bes Schwierigkeiten wurde die Münstcrstadt als Wohnsitz
" lchlichen Oberhirten auserseben .

Neues Zugattentat in Mexiko
11 Personen von Banditen getöter

Berlin , 87. Avril . Ein erneuter räuberischer Ueber-
fall auf einen Eisenbahnzug wird aus Euanajuato dem
„Berliner Tageblatt " zufolge gemeldet. Banditen überfielen
bei Schasialcs einen Eisenbahnzua,' wobei 12 Passagiere ,
1 Maschinist des Zuges und ein Soldat der Begleitmannschaft
getötet wurden .

Vier Rottcnarbciter überfahren
Hannover , 27 . Avril . Heute nachmittag fuhr der

D-Zug 2 bei der Signalbrücke vor dem Bahnhof Ahlen in eine
Rotte der Gleisninbaukolonne , wobei vier Arbeiter ge¬
tötet und zwei leicht verletzt wurden . Der Lokomotivführer
konnte den Zu» nicht mehr rechtzeitig zum Salten bringen .
Der Vorarbeiter will wiederholt die Arbeiter auf das Heran¬
kommen des Zuges durch Notsignale aufmerksam gemacht
haben . Die Arbeiter haben aber die Signale wegen des star¬
ken Geräusches der Stopfmaschinen überhört .

Vom Starkstrom getötet
Ludwigshafen . 27. Avril . In der Transforma -

torevkammer des Werkes Oppau wollte nach Beendigung der
Arbeit in der Storkstromzclle ein Arbeiter einem Äilfsmeister
seine Kcnntnisie zeigen und versuchte zu diesem Zwecke mit
einem ungenügend isolierte » Stab den Starkstromschalter-
hebel umzulegen. Durch den hochgespannten Strom erlitten
beide starke Brandwunden , denchl der Arbeiter heute e r -
legen ist.

Die Banderolenfölscheraffäre
Die polizeilichen Ermittlungen in der Banderoleufälscher-

vfsäre nehmen allmählich einen immer größeren Umfang an.
Nach einer Meldung der „Vossischcn Leitung " kam es in Dres¬
den zu neuen Verhaftungen . Es handelt sich um drei Per¬
sonen , Teilhaber der Balkan -Taüak -Handelsgesellschaft in
Rotterdam . Einer der Verhafteten hat bereits ein umfassendes
Geständnis abgelegt .

Verhaftung wegen Fahrkartsnschwindels
Berlin , 28 . Avril . Auf dem Münchener Hauvtbabubof

wurde ein 27jübrigcr Monteur verhaftet , der eine große An¬
zahl von . ihm bei der Anfertigung von Fahrkariendruckcu her-

gestellte Probedrucke nicht vernichtet, sondern mit nach
Sause genommen hat . In seinem Besitze fanden sich einige
tausend Fahrkarten . Die von ihm hergestelltcn Fahrkarten
haben einen Wert von 39— 49 000 . «-W. Er ging dann an die
verschiedenen Schalter und versuchte , für eine Fahrkarte , die
er nicht benützen könne , den Betrag ausbezahlt zu erhalten .
Bei einem Bahnanireftellten wurden gleichfalls 491 unberech¬
tigt beraestellte Fahrkarten und 645 dl Bargeld gefunden,
über besten Erwerb er sich nicht ausweisen konnte . Auch er
wurde f e st a c n o m m e n .

Ein ungetreuer Postbeamter
Wie der „Berliner Lokalanzciger" aus Dresden meldet,

wurde dort ein Obcrvostschafmcr verhaftet , der seit etwa einem
Iabre Briefe , in denen er Geld vermutete , geöffnet und die

gefundenen Beträge sich ungeeignet hatte .

Mrllionenunterschlagmlg
Gens, 27. Avril . Der Wechselagcnt Francois Na ly ist

mit einem größeren Betrage , der eine Million Franken we¬
sentlich überschreitet, in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Er
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zum Schaden der Genfer Winlelried -Stiftung . einer auf
Geaenfcitigkeit beruhenden Versicherungskaste von Angehöri¬

gen der Armee, und endlich eine Summe von 80 000 Franken ,
zum Schaden der Vogenschützengesellschaft . Der ungetreue ^

Kassierer dieser drei Gesellschaften hat das Geld zu Unglück- '

lichcn Spekulationen verwendet.
Tragödie der jungen Mutter

Berlin , 28. Avril . Vor einiger Zeit batte sich eine junge
Mutter mit ihren! einjährigen Kinde in Berlin in die Spree
gestürzt. Während die Mutter gerettet werden konnte, ist
das Kind ertrunken . Die Strafverfolgungsbehörde hat
nunmehr das Verfahren eingestellt mit der Begrün¬
dung , daß es sich um eine Verzwcislungstat bandle und die
Mutter zur Zeit der Tat unzurechnungsfähig gewesen sei.

Mord und Selbstmord
Budapest, 27. April . Der Eetreidekommistar Szalay

tötete heute abend seine beiden kleinen Söhne mit einem Re¬
volver und beging dann Selbstmord . Der Beweggrund für
diese Tat sind materielle Schipierigkeiten.

Bestätigtes Todesurteil
Altona , 27. April . Der Eisendreher Wichers , der

am 14 . Dezember 1026 wegen Bkordes zum Tode und dauern¬
dem Ehrverlust verurteilt worden war , ist heute erneut zu der
gleichen Strafe verurteilt worden. Wichers hatte den Land¬
mann Schlottau , der ihn bei einem Cinbruchsvcrsnch über¬
raschte , vorsätzlich niedergeschosten . Das Reichsgericht hatte
auf Rcvisionsantrag die Sache zunächst wegen ungenügender
Beweisführung für die Vorsätzlichkeit des Mordes an die Vor¬
instanz zurückverwicfen.

Aus Leichtsinn erschossen
Reuwies , 27. Avril . In Steimel im Westerwald han¬

tierten der 13jährige Sohn eines Försters und ei» Ar¬
beiter mit Jagdgewehren , wobei ein Schub mit Schrots
ladung dem Arbeiter am Oberschenkel die Sauvtschlagaderi
durchschlug . Bis zum Eintreffen ärztlicher Hilse> war der '

junge Mann bereits verblutet .

Mord bei Rosenhain — Ruhland
Dresden , 27. Avril . Unter dem Verdacht der Ermordung

des heute früh an der Bahnstrecke Rosenhain —Ruhland tot
autgesundeneir etwa 20 Jahre alten Dienstmädchens aus
Schöuboru wurde der 18 Jahre alte landwirtschaftliche Arbei¬
ter Düring f e st g e n o m m e n . Döring gestand, daß er
seine Geliebte , die von ihm schwanger war , im Walde erdros¬
selte und die Leiche , um einen Selbstmord vorzutäuschen,
auf den Bahnkörper schleppte .

Das Hochwasser der Elbe
Bcizenourg » 27. Avril . Die Feldmark bei Bandekow, zu

deren Schutz in der Montag - Nacht ein Kommando Schutzpoli¬
zei aus Schwerin eingetrosfen ist , ist seit gestern nachmittag
vom Wasser überflutet , nachdem der orkanartige Sturm das
Wasser in gewaltigen Wellen über den Deich gepeitscht batte .
Die Feldmark Bandekow mit ihren groben Getreidefeldern
gleicht einem groben See. 1000 Morgen Land mit vorgeschrit¬
tenem Saatenstand sind vollständig vernichtet. In der Eiilze-
feldmark stehen etwa 500 Morgen unter Wasser und in der
Feldmark Horst etwa 800 Morgen . Die Stccknitz , ein Neben¬
fluß der Elbe , hat gleichfalls weite Strecken Landes überflutet . -

Aus Pommerri
Auch in Hinterpommern sind eine Anzahl Flüsse über die

User getreten und haben weite Wiesen- und Äckerstrecken
überflutet . Der Nordwestwind bat das Wasser in der Ostsee
bis nn die Dünenkette längs der ganzen Küste getrieben . Im
Gebiet der Over ist, wie die Blätter melden , die Lage immer

noch ernst . Bei dem Sturm mußten viele Schilfe den Schutz¬
hafen anlaufen
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Die Wette
Von Anton Tschechow

Aus dem Russischen übertragen von Werner Peter Larsen
(Schluß .)

„Armselige Menschenruine ! " dachte der Bankier bei sich .i„Schläft und siebt wahrscheinlich im Traum bereits die Mil¬
lionen ! Und dabei brauche ich diesen Halbtoten nur zu neh -
lmen , auf das Bett dort zu werfen und ein klein wenig mit
chem Kissen zu drosseln , — und selbst die gewiegtesten Fach¬leute werden mir ein « Gewaltanwendung bei seinem Tode nicht
Nachweisen können . Aber lesen wir erst einmal , was er da ge¬
schrieben hat . .

Der Bankier nahm das Blatt vom Tisch und las :
„Morgen mittag um zwölf Ubr erhalte ich meine Freiheit

.wieder und zugleich das Recht , in die Gemeinschaft der Men¬
schen »urückzukehren . Aber bevor ich diesen Raum verlasse und
^ um ersten Male die Sonne wiedersehe , erachte ich es für not -
.-wendig , Ihnen einig « Worte zu sagen . Vor meinem eigenen
^makellosen Gewissen und vor Gott , der in mein Herz sieht , er -'
,kläre ich Ihnen , daß ich die Freiheit sowohl wie das ganze Le¬
oben, dfe Gesundheit und alles andere dazu , was Ihre Bücher
,
'als höchste Güter und Segnungen dieser Welt preisen , aus lief *
^ster Seele verachte .
> Fünfzehn lange Jahre hindurch habe ich sorgfältig das
Leben studiert . Gewiß , ich sah während dieser Zeit weder die
Welt noch die Menschen , aber durch Ihre Bücher labte ich mich
dennoch an den würzigsten Weinen , sang die feurigsten Lieder
mit , pirschte in unermeßlichen Wäldern aus Bock und Keiler ,lag anbetend »u den Füßen der bezauberndsten Frauen . . .Berückende Märchengeschövfe , unendlich zart und jäh zerflie¬ßend , gleich einem traumhaften Hauch , besuchten mich nächt¬
licherweise an der Hand ihrer genialen Dichter und rauntenmir Märchen zu , di « mich glückselig- trunken machten . In
Ihren Büchern erstieg ich di« Gipfel des Elbrus und des Mont¬
blanc und sah von dort droben , wie in der Frühe di « Sonne
aus der Unendlichkeit emvorstieg , und wie sie um die Abendzeit
Himmel , Meer und fernste Zacken und Zinnen mit flüssigemFeuer vergoldete ; ich sab unter mir . Blitze aufzucken , die wie
flammende Schwerter schwarzgeballtes Gewölk zerhieben ; ich
.sah rauschende grüne Wälder und Felder , sab Flüsse , Seen und
Ŝtädte . . . ich hörte Sirenengesang und dar Trillern und
Locken der Hirtenflöten über sommerlichen Weihern bei Nacht ,und ich hörte auch das Rauschen der Fittiche jener Teufel , di«'
mich heimsuchten , um meinen Gottglauben mürbe und wankend
lzu machen . . . Ich bin in Ihren Büchern in Abgründe ge¬
stürzt , habe Wunder vollbracht , habe gemordet , ganze Städte
niedergebrannt , neue Religionen gestiftet und gewaltige Kai¬
serreiche gegründet . . . !

Ihre Bücher gaben mir Weisheit . Alles das , was feit vie -
lne Jahrhunderten der restlose menschliche Geist in zäher uner¬
müdlicher Arbeit geschürft und geschaffen , liegt unter meiner
Schädeldecke , zu einem unscheinbaren Klumpen »usammenge -
ballt . Ich brüste mich dessen nicht , aber ich weiß , daß ich klü¬
ger bin , als Ihr alle .

Und ich verachte Eure gelehrten Werke , verachte alle Gü¬
ter dieser Welt , ja ich verachte selbst — die Weisheit . Alles
ist nichtig , eitel , trügerisch und bohl , ein vorüberrauschendes
Traumgestcht . Und wäret Ihr auch noch so stolz und erhaben ,noch so weise und herrlich , — so wird Euch der Tod dennoch
auslöschen aus dem Angesicht der Welt , genau wie die kleinste
erbärmlichste Feldmaus , und Eure Nachkommen , die Geschichteund die Unsterblichkeit Eurer Genies werden verbrennen oder
erfrieren im Untergang des Edballes .

Wr habt den wahren Sinn der Dinge verloren und Irr¬
wege eingeschlasen : Lüge erscheint Euch als Wahrheit , Häß¬
lichkeit als Schönheit . Ihr würdet gewiß erstaunt sein , wenn
infolge irgendwelcher besonderer Umstände aus den Apfel - und
sZitronenbäumen anstatt der Früchte plötzlich Frösche und
iEidechsen »um Vorschein kämen , oder die erblühte Rose den
iGeruch des dampfenden Rosses von sich gäbe , — genau so
istaune ich über Euch , die Ihr den Himmel gegen die Erde aus -
detaufcht habt . Ich will Euch nicht mehr verstehen .

Um Euch aber durch die Tat zu beweisen , wi« nichtig in
meinen Augen alles das ist , was den Inhalt Eures Lebens
ausmacht , verzichte ich hiermit freiwillig auf jene zwei Millio -
Äen , von denen ich einstmals geträumt habe , wie von einem
.Paradts , und die ich heute aus tiefster Seele verachte . Um
mich selbst aller Anrechte auf sie zu begeben , werde ich diesen
Maum fünf Stunden vor Ablauf der vereinbarten Frist ver¬
fassen und damit also den Vertrag vorzeitig brechen . .
» Als der Bankier so weit mit dem Lesen gekommen war ,
siegte er das Blatt auf den Tisch zurück, drückte dem seltsamen
Schläfer behutsam ein Kuß ins Haar und verlieb geräusch¬los , wie er gekommen war , das Gartenbaus , während ihm
unaufhaltsam die Tränen in die Augen drängten . Nie in sei¬
nem Leben , weder später noch zuvor , selbst nicht nach den
furchtbarsten Niederlagen an der Börse , batte er eine solche
Verachtung vor sich selbst empfunden , wie in diesen Augen¬
blicken . Daheim angelangt , suchte er sofort sein Laaer aus ,aber die gewaltige Erregung in seinem Innern und die immer
von neuem aufsteigenden Tränen ließen ihn lange die ersehnteRübe nicht finden . . .

In der Frühe des nächsten Morgen kamen di« schreckens¬
bleichen Wächter mit der Meldung , sie hätten beobachtet ; wie
der Mann , der das Gartenhaus bewohnte , sich durch das Fen¬
ster ins Freie geschwungen habe , dann mit wenigen Schritten
zur Pfort « geeilt und hinter dieser verschwunden sei . In Be¬
gleitung der Dienerschaft begab sich der Bankier aus der Stelle
in da » Gartenbaus , wo er aber nur noch die Flucht seines
Häftlings feststellen konnte . Um unnützen Redereien zuvor -
»ukommen , nahm er vom Schreibtisch das Blatt mit dem Ver¬
zicht an sich und verschloß es bet sich daheim gut und sicher in
seinem feuerfesten Schrank . . .

- ® -

Der Sau-franen Maifeier
Ein Ruf an den Genossen

Von Maria Dien st
Keinen Ausruhetag kennen die Hausfrauen , die von früh

> Rs spät arbeiten , sich sorgen und mühen um Kinder und
Mmn , und kaum eine Stunde am Tage frei machen für eigene

Bedürfnisse und Beschäftigung . Immer eingespannt sein inder Arbeit für andere , nie an sich selbst denkend , so vergebendie Tage , Monate und Jahre , kein Arbeitsrubetag schiebt sichin dieses Leben hinein und erhellt freudig das Dasein derHausfrauen . Wie wenige kennen den 1 Mai als Hausfrau ,müssen sie doch frühmorgens aufstehen den Mann und die Kin -der betreuen , weiterdenken an das Essen, an die Ordnung desHaushalts . Bleibt da Zeit »um mitfeiem und mitdemon¬strieren ?
Und doch gilt dieser 1 . Mai auch für die Hausfrau , dieeinmal im Jahre die Arbeit ruhen lassen soll . Wer macht sie ,fragt erschrocken der Mann , der seine Bequemlichkeit über allesliebt , die Kinder , die gepflegt werden wollen , und die Haus¬frau selbst , die sich in einem ungemachten Haushalt unglücklichfühlt . Arbeitsruhe der Hausfrau am 1 . Mai bedeutet nichtungemachte Betten , unsaubere Zimmer . Hunger und Unbe¬quemlichkeit , sondern nur ein Opfer des Mannes zugunstenseiner Frau . Gebt der Frau Zeit , daß sie die Tage vorher dieWohnung festlich reinigt , übernehmt an diesem Tage einmalselbst die Erledigung eurer persönlichen Bequemlichkeiten ,lastet am 1 . Mai der Frau nicht noch mehr Arbeit auf durcheure Selbstsucht , sondern entlastet einmal die Hausfraukur (tv >eure tätige Mithilfe , damit sie auch teilnehmen kann auder Mai -Demonstration und an den abendlichen Festveranstal -tungen .

Da geht der Mann morgens zur Demonstration und for -dert den Achtstundentag und Arbeiterschutz . Gleichgebercch -tigung der Frau , und marschiert gedankenlos im Zuge mit ,ohne zu überlegen daß seine Frau neben ihm mitmarschie¬ren müßte , das gleiche Recht des Demonstrierens hat , wieer und daß sie keineswegs zu Hause sitzen müsse, um Kartof¬feln SU schälen , und für seine Bequemlichkeit zu sorgen . Inwelchem Gehirn eines Mannes ging der Gedanke ein . daß auchdie Hausfrau das Recht des A r b e i t s r u h e t a g s hat unddeshalb nicht verpflichtet ist, das Mittagessen auf den
'
Tischzu stellen ? Gewiß , sie darf ruhig mitgehen und mitfeiern ,aber als hungriger Mann nach der Demonstration fordert erein Mittagessen , das sich nicht von selbst kocht , sondern von derSausfrau »übereilet werden muß . Macht die Hausfrau einkurzes Essen , knapp , vielleicht sogar kalt , dann knurrt derMann und seine Maifeierstimmung ist auf 50 Prozent herabge -sunken . Mitdemonstrieren und ein gutes Mittagessen Herstellenläßt sich selbst von der tüchtigsten Hausfrau nicht ermöglichen .Deshalb wird aus der Demonstration der Frau selten etwas .Und dann kommt die männliche Ueberlegung : für wasbrauchen Hausfrauen am 1 : Mai zu demonstrieren ? Wir be¬greifen noch wenn Fabrikarbeiterinnen , Angestellte . Beamtin¬nen und sonstige , im Berufsleben stehende Frauen , am 1 . Maimitdemonstneren . Wir verstehen das nicht nur . sondern wirfordern sogar von diesen Frauen das Mitfeiern am 1 . Mai .Hausfrauen aber brauchen gar nicht aus ihrer Wohnung her¬auszugeben , den Herd zu verlassen und die Schüsseln leer siebenzu lassen , denn sie werden ja nicht ausgebeutet , sie stehen nichtim Erwerbsleben , brauchen nicht um Lohn und Arbeitszeit zukämpfen , haben nur ihren Haushalt in Ordnung zu bringen ,und den Mann und die Kinder zu pflegen .Abgesehen davon , daß jeder sich zur Arbeiterklasse zuge¬hörig fühlende Arbeiter und jede Arbeiterin , jeder geistig sichzur Arbeiterbewegung zählende Mensch am 1 . Mai für dieZiele des Sozialismus mitzudemonstrieren bat , dement¬sprechend auch die Hausfrau die Pflicht des demonstrierensbat , lebt ja die Hausfrau kein unausgebcutetes Dasein , son¬dern empfindet gleichermaßen die Ausbeutung wie der Arbei¬ter in der Fabrik Not und Armut erlebt sie noch stärker wieder Mann , weil auf ihren Schultern die Verantwortung fürHaus und Heim liegt .

Lassen wir aber selbst einmal diese Mitausbeutung derHausfrau durch das Unternehmertum unbeachtet , und unter¬suchen wir nur einmal , ob die Sausfrauentätigkeit selbst nichtein Stückchen der Ausbeutung darstellt , nicht im ökonomischenSinne wie die Klassenausbeutung des Proletariats , sondern imallgemeinen menschlichen Sinne der Ausbeutung durch denMann . Für Ausbeutung können wir auch das weniger ver¬fängliche Wörtchen : Ausnutzung setzen . Die Hausfrau batdas Recht und die Pflicht , am 1 . Mai gegen die Ausnutzungdurch den Mann zu demonstrieren , zu fordern ihre Menschen¬rechte und ihre Freiheit auch als Hausfrau . Selbstverständlichsetzt sie sich zuerst für die Befreiung der proletarischen Klasseein ihr erscheint das Ziel der Gcsamtbefrelung größer als dieBefreiung der Frau aus Unterdrückung , aber neben diesemgroßen Ziel hat sie ihre besondere Aufgabe , die in der Auf¬hebung der Ausnutzung der hausfraulichen Tätigkeit durch denMann besteht . Wende kein Sozialist ein , daß er seiner Fraugegenüber dieses ausnutzungsfreie Zusamenleben schon durch¬geführt habe , von weniger seltenen Ausnahmen abgesehen ,müssen unsere Frauen noch energisch diesen Kampf um Aner¬kennung ihrer Hausfrauenpersönlichkeit führen . Laßt dieHausfrauen auch am 1 . Mai diese Forderung miterbeben ,selbst wenn sie gegen uns Männer gerichtet ist, sie ist menschlichberechtigt , und jede menschlich berechtigte Forderung mutz am1 . Mai erhoben werden .
Wißt , daß di« Hausfrauen früher aufstehen und später zuBett geben und bis spät in die Nacht hinein noch für Mannund Kinder arbeiten . Labt sie deshalb den 1 . Mai mitfeiernund freut euch darüber , daß sie langsam aus ihrem Dornrös¬

chenschlaf autwachen , Interesse mitbringen für die Ideale deskämpfenden Arbeiters , ja selbst mitkämpfen wollen , und jagt
sie nicht an den Kochtovf zurlla , nur weil der männliche Egois¬mus geschädigt wird für einen Tag .

Hausfrauen , fordert euer Recht , kommt am 1 . Mai zurDemonsteation und zu den Feiern , laßt euch nicht vom Mannebefehlen , zu Hause »u bleiben , sondern kommt in Scharen und
kämpft für die Befreiung der Arbeiterklasse und für eure Be¬freiung aus männlichem Egoismus .

Das soll eure Maivarole sein !

Die Tragödie von Chicago
Schon am 1 . Mai ( 1886) streikten in Chicago , dem Mittel¬punkt der ganzen Bewegung , 40 000 Arbeiter . Die Erregungder durch die Verheißung des Achtstundentages aufgewühlten

Arbeitermassen wurde noch gesteigert durch die Tatsache , daßdas Unternehmertum versuchte , durch Streikbrecher die Pro¬duktion aufrecht zu erhalten . Für ihre Anstrengungen und Be¬
mühungen , ihre Aufopferung und Solidarität betrogen , kam
es am 3. Mai zwischen den Streikenden und den von der
Näbmaschinenfabrik McCormick angestellten Streikbrechern
zu einem Zusammenstoß . Durch das Eingreifen bewaffneter
Polizei , die das Feuer auf die Demonstranten « röffnete , und
von diesen 6 tötete , wurden die Streikenden gezwungen , sich
zurückzuziehen . Die sicherlich nicht ohne jede Aussicht auf Er¬
folg eingesetzte Bewegung nahm ein schnelles und furchtbares
Ende . > Die von Spieß redigierte „Arbeiterzeitung " und der
von Parsons geleitete „Alarm " beantworteten den Zwischen¬
fall mit einem in englischer und deutscher Sprache gehaltenen
Ausruf an die Arbeiterschaft . Am nächsten Abend fand auf
dem Haymarket eine Massenversammlung statt , an der Spieß ,

Parsons und Fielden sprachen . Die Protestversammlung Q}ni
schon dem Ende zu und Fielden sprach nur noch zur zurückge -
bliebenen Menge , als ein Polizeibauvtmann in Beigleituno
von mehr denn 15 Polizisten berbeieilte und die Versammlungaufforderte , sich aufzulösen . In diesem Moment wurde in die
Reiben der Polizisten eine Bombe geschleudert , deren Ervlo -
sion einen derselben tötet « . Darauf wurde von beiden Seiten
ein allgemeines Feuer eräffnel . Auf Seiten der Polizei wur -
den 7 getötet und ungefähr 60 verwundet , auf Seiten der Ar¬
beiter gab es 4 Tote und 50 Verwundete . Wer die verhäng¬nisvolle Bomb « geworfen , ist nicht herausgekommen .Die Redner der Heumarktoersammlung , die ganze Redak¬
tion und das Personal der „Arbeiterzeitung " wurden verhal¬tet und unter die Anklage des Mordes gestellt . Parsons , &c.

n
die Polizei nicht habhaft machen konnte , stellte sich freiwilligdem Gericht . Die Einzelheiten des Prozesses interessieren uns
in diesem Zusammenhang nicht , sie sind an anderen Orten ein¬
gebend und vernichtend beurteilt worden . Es ist in der Tat
schwer, schreibt Morris Hillquit , die Berichte über ihn zu lesen,ohne zu dem Schluß zu kommen , daß es die ungeheuerlichste
Justiztravestie war , die je in einem amerikanischen Ge¬
richtshof aufgefübrt wurde .

Spieß , Fielden , Parsons , Schwab , Fischer . Engel uiw
Lingg wurden »um Tode und Neebe zu 15 Jahren Zuchthausverurteilt . Nachdem der oberst « Gerichtshof des Staates das
Urteil bestätigt hatte , richteten einige der Verurteilten an den
Gouverneur ein Gnadengesuch . Die Todesurteise von Schwanund Fielden wurden dadurch in lebenslängliches Gefängnisverwandelt . Lingg beging am Vorabend der Urteilsausfüo -
rung in seiner Zelle Selbstmord . Am 11 . November 188‘
wurden Spieß . Parsons , Fischer und Engel bingerichtet . M »
Mut und Stolz bi ? zum letzten Augenblick ihre llebkrzeuguns
aufrecht haltend , gingen sie in den Tod . „Die Zeit wirb
kommen wo unser Schweigen im Grabe beredter sein wird , als
unsere Reden "

, rief August Spieß vor seiner Hinrichtung in»
Zukunftsglauben in die Morgenfrühe hinaus . . . .(Aus dem tiefgründigen , durch solide Sachkenntnis gutfun -
dicrten Werke von Eiovanoli über die Geschichte der Maifeierin der Arbeiterbewegung . Verlag G . Braun Karlsruhe . Zu
beziehen durch die Volksbuchhandlung Karlsruhe . Adlerstraße .)

Theater und Musik
Badisches Landestheater Karlsruhe . Für Freitag , den 29 . '

April , wird eine Neueinstudierung von Mi » arts „Entführungaus dem Serail " vorbereitet , die einer Reibe beliebter Overn -
kräfte unleres Landestbeaters wieder Gelegenheit gibt , ihr
Können im Dienste Mozartscher Gesangkunst zu entfalten .
Mary von Ernst , Else Blank , Robert Butz , Siegfried , Dr . Wu -

Serpfcnnig werden sich unter der musikalischen Leitung des
eneralmustkdtrektors Josef Krips zur Wiedergabe der ger "

gehörten Over vereinigen . Inszeniert wird das Werk von Otto
Krauß , die Bühnenbilder stellt Emil Burkard .

> Sommerspiele auf dem Hohentwiel . An den Sonntagen
des Juli und August findet auf dem Hohentwiel die Auf¬
führung von Hofrat Dr . Kaims Seldensvicl „ Konrad Wl -
derbold , der Kommandant auf Hohentwiel
statt . Die Oberleitung führt Herr Hofrat Dr . Kaim (Kirch-
heim u . Teck ) selber . Dem Ebrenausjchuß gehören 11 promi¬nente Herren von Württemberg und Baden an , darunter d>e ■
Herren Finanzministcr Dr . Deblinger . Freiherr von Gemmin -
gen , der Generalintendant des Württembersischen Landes -
tüeater » Kcbm , Oberbürgermeister Dr . Moericke - Konstanz usw-
Die Hauptrollen spielen Berufsspieler , die Nebenrollen Laien¬
spieler . Die Aufführungen finden auch bei Regcnwetter statt ,
zu welchem Zweck die ganze Naturbühne mit Besucherraum
durch ein Zeltdach , das an den Seiten offen ist . geschützt
werden kann . Diese Bedachung wabrt den großen Rundblick .
(Es ist etwas auffallend , daß im Ebrenausschub eine Persön¬
lichkeit von Singen a . H . nicht vertreten ist.)

Robert Steidl gestorben . Der bekannte Berliner Humors
Robert Steidl , einer der beliebtesten deutschen Humoristen
überhaupt der den Typ des schnoderigen Berliners am besten
vertrat , ist am Sonntag plötzlich in Hamburg einem Herz¬
schlag erlegen . Steidl hat noch vor wenigen Tagen im Ber¬
liner Rundfunk gesprochen und trat gegenwärtig im Hambur¬
ger „Alkazar " auf . Auch im Ausland hat Steidl große Er¬
folge errungen . Seine Glanzzeit erlebte er «inst in Linckcr
Ausstatiungsoperetten des Berliner Avollotbeaters . Seine
eigenen Coupletdichtungen „Hinter 'm Ofen sitzt 'ne Maus ,
„Schorichl , ach kauf mir ein Automobil "

, „Wir versaufen unser
Oma ihr klein Häuschen " usw . sind in ganz Deutschland ge¬
sungen worden . Robert Steidl ist nur 61 Jahre alt geworden -

Bücherschau
Sämtlich « hie» verzeichnet « ,, Bücher find durch die Volksbuch-

banblunq . Adlerstratze 48. Karlsruhe , zu beziehen .
Im Selbstverlag des Verbandes der Gemeinde - und

Staatsarbeiter ist eine Broschüre erschienen , betitelt ,,D >»
Reglebetriebe der Gemeinden im Urteil führender KommU-
ualvolitiker und leitender Fachmänner ." — Gerade die Fragt¬ob Eas - , Wqsser - und Elektrizitätsbetrieb « wi « auch Straßen¬bahnen tu die öffentliche oder private Hand gehören , wird >»

beteiligten Kreisen stark erörtert . Angriffe auf di « w",;schaftlichc Betätigung der Kommunen erfolgen wiederhol ' -
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter hat . um dm «
Frage objektiv zu prüfen , und klären zu helfen , eine Umfragean ockannte Kommunalpolitiker aus allen politischen Lager »
und an eine Anzahl leitender Direktoren der obengenannte »
Werke gerichtet . Die Umfrage erstreckt« sich auch aus die Del
waltungsreform , die ebenfalls zurzeit im Brennpunkt v»
Diskussion steht . Erfahrene Kommunalpolitiker , wie Ob ? - ,burgermeister Luppe . Bürgermeister Ritter -Mannheim . Bur
germenter Lindemann - Neumünster . Stadtverordneter Hu»,velmann . Ehrenbürger der Stadt Berlin , StadtkämmereÄsch^ rankfurt a . M . . der frühere Berliner StadtkämmereDr . Karding und viele andere legen ihre Ansicht »u den am
geworfenen Fragen dar . In geradezu klassischer Kürze erkläru . a . Oberürgermeister Luppe : „Es ist nicht nur zweckmatzw.sondern notwendig , daß die genannten Betriebe , weil * '
Monopolbetriebe sind , immer in der öffentlichen Hand »e
Interessen der Gesamtheit dienen "

. Bürgermeister a .Schmid - München schildert den Werdegang der München -
Kommunalbetriebe . Fachleute von Ruf . wie Oberbaudlrek ' vLudwig -München . Divl .-Jng . Dr . Rübling - Stuttgart . Dirertoi Pichler -Mannheim . Beigeordneter Oberbaurat Luksszonsr'Krefeld und zahlreiche andere Werksdirektoren aus Groß - u »
Mittelstädten geben ihr von hoher Verantwortlichkeit BW ?,genes Urteil ab . Das Buch enthält außerdem einen aufMaterie abgestimmten Beschluß des Deutschen Städtetage »
und «ine Entschließung der in diesen Betrieben beschäftig ».̂Arbeitnehmer . Der Vorzug des Werkes besteht auch dari »-
daß nicht in endlosen , wissenschaftlichen Untersuchungen »u »* .aufgeworfenen Fragen Stellung genommen wird : sonv °vjeder Gutachter steht in der Praris und aus dieser Pr ° » '

^heraus ist fein Gutachten entstanden . Kein Kommunalvo ' '
tiker kann an den in diesem Buch enthaltenen Gutachtenübergehen .
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Kleine badische Chronik
Das Ortskarlell Linkenheim, dem sämtliche

eine,, - ^ " °ine angeschlossen sind, hält am Pfingstmontag
sinl,^ ^

°^ >" ertagszug ab . Gleichzeitig, über Pfingsten , veran -
“rtlidw

1 ^ °werbevcrein Linkenheim im grünen Baum eine
^Nnah - ^ ° ""^ beausstellung . Eröffnung der Ausstellung
^ Sszu

abends 7 Uhr. Da der letztjäbrige Sommer -
^ ttnböf

a^ 9emc *nen Anklang gesunden hat und die hiesigen
kann e-et^ct bestrebt sind , vom Guten nur das Beste zu zeigen,

^
In Besuch nur empfohlen werden.

der
^?ünwettersbach . Letzten Sonntag verunglückte auf

IlGBc von Grünwettersbach nach Wolfartsweier an der
Lriick
aje t f

' e!n Radfahrer aus Karlsruhe , sodaß er mittels Fubr -
hjx !-,.

" ^' lcrtransvortiert werden muhte . Ein Sanitäter der

ftWp
" Kolonne leistete die erste Hilfe . — Schon vor ge-

c'icn 9r
bat die s oz, Bürgerausschußfraktion

tcjn
■‘‘ •' trag im Bürgerausschuh eingebracht, mit allen Mit -

iu " stl dem schnellsten Wege die Schleifung der Brücke
^Qflen

n ^a ^ en* Infolge des täglichen Personen - und Kraft -
legii » °

»
Eehrs von Palmbach nach Durlach — es werden

Cj 3 200 Arbeiter befördert — besteht grobe Gefahr und
8eUau beswegen Eile geboten . Wir sind der festen Ueber-

befah?̂ bvh , wenn die Strahe von Kur - oder Badegästen
so würde , schon längst Abhilfe geschaffen wäre ; aber
^ niia

cs ^ nut um ganz gewöhnliche Arbeiter . Hoffentlich
lionbiese Zeilen , um die Wasser- und Strabenbauinsvek -

veranlassen, hier einmal nach dem Rechten zu sehen .

cm
Der ledige 22jäbrige Aushilfsarbeiter Franz
aus Kempten im Allgäu , wurde aus Un¬
einer Lokomotive überfahren und auf der

blitz ? ' llingen

^eick- Dittersdorf . Die am letzten Samstag aufgefundene
ter k -̂ urde als der noch nicht 18jährige Maurer Otto P c t-
^nde ön - ^ellt . Vetter , der ein braver Mensch war . batte sich

,
-Rar; aus Angst vor der Gesellenvrüfung mit seinem

Evvkio
bie bochgebende Kinzig gestürzt. Der Vater der zehn -

*!»*<, « - " Uviilie ist schon vor zehn Jahren durch den Tritt
* Pterdes tödlich verunglückt.

^»tis „̂ ? vvelwindcck (bei Bübl ) . Beim Uebcn am Svritzen-
>vi>rt

^ ^^ e ber Feuerwehrmann Landwirt Karl Falk rück -
G ab und zog sich erhebliche Verletzungen zu.

ltin » ? ^ Meim . Vermißt wird seit Ostern das hier in Stel -
" befindliche Dienstmädchen Sofie Ernst .
"Gingen . Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete sich

z
? '"h° r Unfall.

bemann
M °nrkeit von

getötet.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde

muh *c’nen Schüler ein 1 '/- jähriges Mädchen, welches unter

^ Rcht eines Brüderchens von sieben Jahren in der Nähe der
spielte und dabei in den zur Zeit grobe Wasscrmen-

^uhrenden Quellsluh der Donau fiel ,
tz. Böhrenbach . Auf der in sehr steilen Windungen in das
o^ i»l abfallenden Strabc Untcrkirrnach—Vöhrenbach stürzte
io G?utag ein auswärtiger Radfahrer derart , dob das Rad

Krümmer ging und er selbst mit schweren Verletzungen
^ Platze getragen werden mutzte ,

hj.
* Immenstaad. In der Nacht auf den Samstag wurde

zwei Häusern eingebrochen. Im Pfarrhaus und in

^ -dvstagentur. Etwa nach zwei Uhr machten die Einbrecher
Feng Gasthaus „zum Adler" Besuch . Sie durchschnitten das

tot
e.1 der Postagentur , stiegen ein und suchten die Postkassette

jjh ^ brechen. Es gelang ihnen aber nicht . So mutzten sie
ohne Beute abzieben.

ienBus dem unteren Breisgau . Während der Jnflations -

ej
' iuhrte die Aerzteschaft des unteren Breisgaus den Modus

Honorarsorderungen mit einem Zuschlag von zehn
^ur nt durch eine privatärztliche Verrechnungsstelle in Frei -

dx. Kassieren zu lassen . Diujcs Verfahren , das im Zeitalter

^ Geldentwertung berechtigt gewesen sein mag . besteht heute

lient zum Verdruß der von den Aerzten behandelten Pa -
b - Verstimmend wirkt , außer dem zebnvrozentigen Zu-
vor allem der Umstand, daß die Krankenbesuche bei den

ijo,j^ grforderungen nicht spezifiziert sind , obgleich dies sonst
,a) ist , sondern in Bausch und Bogen berechnet- werden.

btt - Wundern . Am Dienstag vormittag stürzte in Marzell
0 Jahre alte Landwirt Johann Georg Riedacher

^
,ueustock auf die Schcunentenne herunter . Er erlitt da-
!v schwere Verletzungen, daß er bald darauf starb.

Rheinbischosshcim. Sonntag vormittag wollte der
^ re alte Landwirt Philipv Wendling von hier ein

■denz -Lichtspiele
Waldstraße

Sonntag , den I . Hai ,
^acht-Vorstellung ll 00 Uhr abends

Wiederholungs-Filmvortrag

aDas

schattende

meviha
(Eine Studienreise durch die Ver -

einigten Staaten von Amerika)
I

®r bekannte Vortragsredner Marine -
°8enieur a D. und Dipl .- Ingenieur

Knoke - Hannover
jj

®berfahrt aut einem Dampfer des
° rddeutschen Lloyd Bremen

Ist ^veslauer Ztg schreibt : . . . Das
sich Un ein Film und ein Vortrag, den
hx " eigentlich alle an -sehen und an
T«

1?11 sollten , die am Fortschritt der
hai nlk und der Menschheit übet -

inieressiert sind : Ingenieure
Art ^ uurneister Ve kehrsbeamte aller
Leg Kuulleute und Gewerbetreibende
^ oteru Schüler Krtinder Haustrauen
lieh " eln Filmvoitrag voller erstaun -
UtirtFi ^ ouigkeiten , voller Beiehrung
uic? Unterhaltsamkeit , wie er sobald
g Nt nachgeahmt werden dürtte . . .
„Queller -, Döring-Film-Werke Han-

ver in Gemeinschaft mit dem Nord-
deutschen Lloyd Bremen

bootr*tt8 Prel ®e »llo Mk. l .i , außer
Aua n 1 .50 . Studierende gesen
Abo .?*8 halbe Preise , bl ach der letzten
Um - , "vsteiiung wird das Theater
f'il

'* 1 Ohr geräumt und sind tür den
*u m^ottrag besondereEintrittSKarten
•»0 . ®n — Vorverkauf : Lloydreise -

° Goldfarb , Kaiserstr . 118 Ecke
■ Herrenstraße. Telefon 2776.
^ Näher«» siehe auch Plakate -

junges Pferd einfabren . Trotzdem das Pferd von seinem
Sohne geführt wurde , scheute es plötzlich , ging mit dem Wa¬
gen durch und rannte mit voller Wucht gegen eine Tele -

graphenstange . Durch den Anprall stürzte der alte Wenoling
vom Wagen und schlug mit dem Kopfe so heftig an die Tele -

gravbenstange , datz er zerschmettert wurde . Der Tod trat
augenblicklich ein.

* Mannheim . Am Montag stürzte im Grobkraftwerk ein
20 Jabre alter Monteur beim montieren einer neuen Dampf¬
turbine von einem Gerüst, so datz er beiderseitige

' Unterarm¬
brüche und eine Prellung der Wirbelsäule davontrug . — Im
Betrieb der Rheinischen Gummi - und Celluloidfabrik Rheinau
erlitt ein 24 Jabre alter Taglöbner erhebliche Brandwunden .
— Auf der Sandboserstratze sprang ein 7 Jabre altes Mädchen
gegen einen Personenkraftwagen , wurde umgeworien und trug
Verletzungen davon Auf der Brückenstraße geriet ein 08 Jahre
alter Kaufmann mtt seinem Fahrrad in die Schienen der
Straßenbahn , fiel zu Boden und zog sich im Gesicht erhebliche
Hautabschürfungen zu .

* Mannheim . Zu den Betrügereien beim Landgericht ,
die zur Verhaftung eines Eerichtsverwalters und eines
Rechtsanwalts geführt haben , wird noch mitgeteilt , datz der
verurteilte Betrug sich auf etwa 5000 Jl belaufen soll . Eine
Haftentlassung ist noch nicht erfolgt .

Mannheim . In der Landzungenstraße gerieten infolge
Selbstentzündung in der Nacht zum Sonntag etwa 7000 Zent¬
ner Briketts in Brand Das Feuer wurde mit drei Schlauch¬
leitungen bekämpft Die Löscharbeiten wurden gestern früh
beendet Der Schaden läßt sich noch nicht genau feststellen .

* Meinbeim . Beim Spielen an dem neuregulierten
Waschnitzufer fielen zwei drei Jahre alte Kinder in den Fluß
und wurden von der Strömung fortgerissen. Die beiden Kin¬
der wären ohne Zweifel ertrunken , wenn nicht der einarmige
Invalide L o b r b e ch e r , der zufällig Augenzeuge des Unfalles
war , sofort nachgesprungen wäre und die Kinder gerettet
hätte . — Im Birkenauertal wurde das dreijährige Söhnchen
des Steuerbeamten Philipp Oswald von einem Motorrad¬
fahrer angefahren , wobei dem Kind das Nummerschild des
Motorrades in das Gehirn drang . Die linke Körverbälfte war
sofort gelähmt . Das zwischen Tod und Leben schwebende
Kind befindet sich im Städt . Krankenhaus . Die Untersuchung
über die Schuldfrage ist eingeleitet .

Markt „nk
BV . Mannheimer Maimarkt . Anläßlich des Mannheimer

Maimarktes findet am 1 . , 2 . und 3 . Mai auf dem Gelände
des .städt . Schlacht - und Viebbofes in Mannheim ein grober
Markt für Reit - , Wagen - und Arbeitspferde , sowie für Mast¬
vieh statt . In die gleiche Zeit fällt die Veranstaltung einer
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen. Geräte und Metz¬
gereiartikel .

Konkurs . Ueber das Vermögen des Kaufmanns und
Landwirts Wilhelm Rößler in Spöck wurde das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

BV . Straßensperren in Baden . Bezirksamt Ra¬
statt : Zwecks Herstellung neuer Straßendecken wird der
Verkehr mit Fahrzeugen aller Art auf nachstehenden Straben -
strecken während der beigesetzten Zeit von morgens 6—12 Uhr
Ubr und mittags von 1—0 Ubr gesperrt . Landstraße 22, Kilo¬
meter 17,726—20,130 Gernsbach— Hilvertsau vom 20 . Avril bis
9 . Mai , Umleitung des Verkehrs mit Lasten bis 180 Zentner
iiber Obertsrot , alte Landstraße 22s Kilometer 35 963—39 800,
Raumünzach—Schönmünzach, vom 10. bis 23 . Mai : Kilometer
7,5—8,0 Kuppenheim—Rotenfels vom 24 . bis 25. Mai , Um¬
leitung des Verkehrs über Kupvenheim—Bischweier: Kilo¬
meter 3,0—5,0 Rastatt —Kuppenbeim vom 27. Mai bis 3 . Juni ,
Umleitung des Verkehrs über Rastatt —Rauental .

Die Sonntagskarten für beschleunigte Personenzüge
Im kommenden Sommerfabrvlan sind im Bereich der

Reichsbabndirektion Karlsruhe sämtliche beschleunigten Per¬
sonenzüge, auch die im Fernverkehr über Baden hinaus lau¬
fenden für die Benützung mit Sonntagsfahrkarten freigegeden.
Gegenüber dem Vorjahre ist das eine bemerkenswerte Ver¬
besserung . Im letzten Jabre waren gerade die immer viel be¬
nützten Züge dieser Art Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe -

Basel . Mannheim —Heidelberg—Würzburg sowie die für den
verstärkten Verkehr vorgesehenen zwischen Karlsruhe und
Offenburg laufenden Nordzweige der Züge Frankfurt —Mann¬
heim—Triberg —Konstanz für Sonntagskarten gesperrt wor¬
den , eine Maßnahme , die starken Widerspruch in der Oeffent -
lichkeit gefunden batte . Von diesen Zügen sind nur die im
Bezirke Mainr/Frankfurt liegenden Teilstrecken für die Züge

1998/999 zwischen Mannheim —Darmstadt —Frankfurt wieder ge-.
svern . Im Ganzen laufen über badische Strecken 24 befchleu-

! nigte Personenzüge . Das ist die gleiche Zahl wie im letzten -
Jahre , doch sind Verbesserungen dadurch erzielt , daß teilweise
die Zugsdurchgänge ausgedehnt wurden (847/848) zwischen
Freidurg und Eleve iiber Frankfurt gegen Freiburg —Krefeld
oder daß durch zeitliche Verlegungen neue Anschlüsse' erzielt
wurden ( 847 von Eleve nach Freiburg zum Anschluß in Ofien-
burg nach Triberg —Konstanz) . Die längsten Kurse solcher Züge
sind die Cleve—Köln—Frankfurt —Freiburg —Ludwigshafen —
Mannheim —Nürnberg —Hof—Leipzig sowie München—Stutt¬
gart —Bruchsal—Germersheim —Zweibrllcken , danach Frankfurt
—Mannheim —Basel , in umgekehrter Richtung mit Berliner
Anschluß in Frankfurt . Noch nicht ganzjährig gefahren werden
die VP -Züge Eleve—Freiburg , Freiburg —Basel und Donau -
eschingen—Freiburg .

Aus - er Partei
Oberkirch. Der 1 . Mai soll hier in ganz- besonders wür¬

diger Weise gefeiert werden . Partei und Gewerkschaft haben
sich zu diesem Zweck zusammengetan und folgendes Programm
aüfgestellt : Morgens X>6 Ubr Ausflug nach der Schwend.
Rückkehr nach Oberkirch und Eintreffen um H12 Uhr . Abends
‘A 8 Ubr findet in der „Stadt Straßburg" eine Abendun¬
terhaltung statt unter Mitwirkung vom Arbeitergesang -
verein „Eintracht "

, Arbeiterturnverein „Freiheit "
. Radfahrer¬

verein „Frisch auf"
. Ebenso wirkt die Stadtmusik mit . Im

Mittelpunkt der Veranstaltung steht das Referat des Stadtrat
Een . Flößer - Karlsruhe . Restlose Beteiligung aller Par¬
tei - und Gewerkschaftsmitglieder wird erwartet .

Aus ver Stadt Durlach
Rote Falken ! Am Freitag , 29 . Avril , nachmittags 2H

Ubr : Zausestunde bei Freund Stiegeler . Nür für Rote -
Falken 1 . und 2 . Horde!

Biebmarkt am 27. April . Aufgetriebene Tiere : 65 Kühe,
23 Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) . 14 Kälber : verkaufte
Tiere : 54 Kühe, 16 Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) , 14
Kälber . Preise : Milchkühe: häufigster 500 Jl , niedrigster
400 -4t, höchster 700 Jl ; Kalbinnen ( trächtig) : häufigster 600 Jl ,
niedrigster 550 Jl , höchster 650 Jl ; Kuhrinder : häufigster
300 oll, niedrigster 250 Jl , höchster 350 Jl .

Briefkasten -er Redaktion
W„ Ph . 1 . Soviel wir in Erfahrung bringen konnten,

beträgt der tarifliche Stundenlohn 90 Psg . , für Frau und
2 Kinder kommen noch 9 Pfennig binzpu . 2. In Karlsruhe
beträgt die Rente mit Ausgleichszuschlag 40,50 Jl , dazu noch
4 Prozent örtlicher Sonderzuschlag: ohne Äusgleichszuschlag
beträgt sie 30,35 Jl , zuzüglich 4 Prozent örtlicher Sonder -
zujchlag .

Sicherheitshypothek . Sie können, wenn Sie selbst keine
Forderung mehr zu stellen haben , zur Löschung gezwungen
werden. Es ist deshalb ratsam , die Einwilligung freiwillig
zu geben .

C . M ., Rastatt . Die Auflösung der Rätsel erfolgt immer
in der nächstfolgenden „Mußestunde"

. Wo sich also der Bauer
im Vexierbild befindet , könnt Ihr aus der heute beiliegenden
„Mußestunde" ersehen .

Zeitung . 1 . Das sozialdemokratische Organ in Wien heißt
„Arbeiterzeitung " und erscheintttn einer Auflage von 100 000.
2 . „ Reichsvost " (christlich- sozial ) ,

' Der Montag " (Dem.) , „Neue
Freie Presse" (liberal ) . „Volkszeitung" (Deutsch -freiheitlich) .
Die Grobdeutschen verfügen in Wien über ein Organ betitelt
„Deutsche Zeit " ( 3000 Auflage) , die Hauptgeschäfte der Partei
der Eroßdeutschm besorgen die sog unpolitischen und liberalen
Blätter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

26 . April 27. April
Geld « riet Geld Brie ,

Amsterdam 168.58 169.00 168 59 169.01

Italien . . 23. 14 23 .20 22.28 22.34
London . . 20.463 t0 .615 20 .462 20.514
Aewyörk . . 1 Doll . 4.213 4.223 4.213 4.223
4'ar !s . . . 16 505 16.645 16.50 16.64 ‘

Prag . . . 12.476 12.516 12 .473 12 .513

Schweiz . . . 100 Fr . 8101 81 .21 81.01 81 .21

Spanien . . 73.91 74.09 73 .91 74 .09

Stockholm . . . . . lOOStr. 112 73 113 .01 112.71 112 .99
Alien . . 10« Sckjll !ne 59 29 59 .43 59 .28 59 .42

O 'ftjT
.

neunde
in^hrem Aeim mH- dep
wunderbar mifden,fein-
iDür?igen

CASANOVA
USORDEN

xu5 ^ !

fügeree können u>5rO^nen nickst
raten . Sie erhöhen dadurch den.

‘Reiz ‘Dhrer traulichen vier cÜ3ände
und sichern den Destand 2hrer Neundschastey .

CA^ NOVA CIGARETTENFABRIK
LIEFERANT OER k4ni <3L. .ITALIENISCHEN TABAK - REGIE.
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Zur Affäre Himmelsdach
Der „Vorwärts " schreibt uns : Lange Jahre hindurch wardie Firma Himmelsbach, bekannt durch ihre Holzlieferungs¬oerträge mit Frankreich und ihre Teilnahme an der Mologa --Konzession , das Ziel einer wüsten nationalistischen Hetze , die

noch kürzlich in den angeblichen Mordplänen gegen den Ver¬
leumder Fernbach wieder auslebte . Sie hat jetzt Stellungunter Geschäftsaufsicht beantragt , nachdem sich in ihrem Ge -
Ichäftsabschlub für 1925 ein Verlust von 3 Millionen Mark,für 1925 ein Verlust von 6 Millionen Mark ergeben hat . Da
seitdem weitere Verluste aus der russischen Mologa -Konzessionentstanden sind, ist ein Gesamtverlust von etwa 16.5 MillionenMark zu verzeichnen . Mit anderen Worten : die Gesellschaft ,die über ein Aktienkapital von fast 10 Millionen Mark verfügt ,ist heute Io gut wie zusammengeorochen, wenn es ihr nicht ge¬lingt , einen gröberen Teil ihrer Schadenersatzforderungengegenüber dem Reich und den Ländern , die im November 1926aus nicht weniger als 201 Millionen Mark beziffert wurdenund seitdem noch weiter angestiegen sind , im Wege eines jetztschwebenden Prozesses bereinzubekommen.

Diese Schadenersatzforderungen werden damit begründet ,dab die Gesellschaft seit nunmehr etwa drei Jahren widerrecht¬
lich vom Holzbezug aus den staatlichen Forsten ausgesverrtund gleichzeitig bei der Vergebung von Aufträgen der groben
Betriebsverwaltungen boykottiert worden ist. Die Gründe , diedie Länderregierungen Hessens , Bayerns und Preußens und
verschiedene Reichsministericn (darunter auch bis vor kurzemdas Reichsverkebrsministerium ) zu diesen Maßnahmen bewo¬
gen haben, sind nicht ohne weiteres klar zu erkennen. SeitAnfang 1924 wurde gegen die Himmolsbach- Gesellschaft , vorallem von Herrn Fernbach , der die Zeitschrift „Der Holz¬markt" herausgibt , sowie von dem Münchener Forstwirtschaft¬ler Professor Endres der Vorwurf erhoben, dab sie bei denvon der französischen Besatzung vorgenommenen Abbolzungenin den linksrheinischen und hessischen Staatsforsten aus bloßer
Profitgier mitgewirkt habe. Diese Vorwürfe sind dann in
verschiedenen Prozessen als unzutreffend erwiesen worden. Dain oiesen Prozessen nun aber von den Klägern und ihrem
Rechtsanwalt scharfe Worte gegen einige Regierungsstellen ge¬fallen sind , die ursvrünglich da- Verhalten der Firma Him¬melsbach gebilligt haben sollen , dann aber in die Vorwürfe
gegen sie einstimmten , hat man sich weiterbin bei den betref¬fenden Regierungen auf den Standvunkt gestellt , daß die Be¬amten durch diese Ausführungen beleidigt worden seien . Unter
diesem Vorwand wurde der Boykott aufrechterbalten . Alsweiterhin die Himmelsbach- Eesellschaft sich zur Zurücknahmejder Beleidigungen bereit erklärte , wurde in endlosen Verband- !
lungen von den Länderregierungen an sie das Ansinnen gestellt ,
sie solle auf Schadenersatzansprüche verzichte « und erklären,»ab überhaupt kein Boykott Vorgelegen habe. In den letzten
Verhandlungen bat man sogar darüber hinaus von der Firma
gefordert, dab sie , unter Verzicht auf ihre Entschädigungsan¬
sprüche, die Prozebkosten tragen und in die Niederschlagung der
In der Berufungsinstanz anhängigen beiden Prozesse einwilli -
zen solle . Eine besondere Rote erhalten die Dergleichsverhand-
lungen dadurch , dab die Klage der Gebrüder Simmelsbach sei¬nerzeit von dem jetzigen Reichswirtschastsminister Curtius in
seiner Eigenschaft yls Rechtsanwalt aufgestellt wurde , während '
er jetzt als Reichswirtschaftsminister zu den Beklagten gehört.

Das Interesse der Oefsentlichkeit für den „Fall " Himmels¬
bach richtet sich weniger auf die Echadenersatzforderungen der
Gesellschaft , die jetzt gerichtlich ausgetragen werden sollen , son-dern vielmehr darauf , ob es, wie die Firma behauptet , tat¬
sächlich möglich war , dab die Miuisterialbürokratie der Ke-heimräte wider Recht und bessere« Wissen einen Boykott gegendi « Firma durchgeführt hat , nur um sich in den Eenub einer
endlichen Rechtfertigung der früher zu Unrecht erhobenen Dor-
.würs« zu setzen . Dab diese Vorwürfe , die Firma habe durchihre Eeschäftspolitik Landesverrat getrieben , zu Unrecht er-hoben sind, kann in der Tat nicht bezweifelt « erden.

SPD . Von zuständiger vreubischer Stelle wurde zuder Angelegenheit der Firma Himmclsbach A .- G . am Diens¬tag eine Darstellung über die Entwicklung des ganzen Kon¬flikts gegeben. Diese erscheint uns keineswegs geeignet, dievon der Freiburger Firma vorgebrachten Vorwürfe zu ent¬kräften . So gibt die vreubische Darstellung zu . dab die „Nach¬geordneten Stellen " als Antwort auf eine Beleidigung desForstfiskus durch die Firma Himmelsbach A .-G. . anstatt dienormale Beleidigungsklage zu erheben, die Geschäftsverbin¬dung mit der Firma unterbrochen haben . Der vreubische San -dclsminister selbst bat gegenüber der Firma Himmelsbach be¬
züglich dieser Unterbrechung die Möglichkeit des Boykotts ein¬geräumt . Jedoch wird bebauvtet , daß Himmelsbach keinenkonkreten Fall für diesen Boykott bis jetzt habe anführenkönnen. Wie die Angelegenheit hier in Wirklichkeit liegt , mußder kommenden Klärung überlassen werden.Preußen ist an der Affäre Himmelsbach am wenigsten be¬teiligt , da Simmelsbach aus den preußischen Waldungen nurverbältnismäbig geringe Mengen Holz bezog . In Frage kommt
hauptsächlich Bayern . Bayern aber bat es bis jetzt vorgezogen,auf die Vorwürfe Simmelsbach noch nicht zu antworten . Die
bayerische Gesandtschaft in Berlin konnte auch der Presse nichtsüber die Stellungnahme der bayerischen Regierung mitteilen .

von »en WirtschaWämvfen
Textilarbeiter -Streik in Hamburg

Berlin , 28. April . (Funkdienst.) In der Hamburger
Textilindustrie ist nach dem „Berliner Morgenblatt "
ein Streik ausgebrochen, an dem 5009 Arbeiter beteiligtfind . Nachdem die Arbeitgeber die Forderung der Arbeitneh¬mer auf eine generelle Lohnerhöhung um 15 Prozent sowiedie Beschränkung der Arbeitszeit auf 8 Stunden abgelehnthaben. Die Arbeitgeber bestehen auf der 54stündigen Arbeits¬
woche und einer Beibehaltung der freiwilligen Leistungs¬zulage.

Vom Berliner Baugewerbe
Berlin , 28. Avril . (Funkdienst.) Im Berliner Bau¬gewerbe fällte das Hauvttarifamt am Mittwoch folgenden fürbeide Parteien bindenden Svruch : Der Lohn der Maurer undHilfsarbeiter wird am 20. Avril um 7 Pfg . vro Stunde erhöbt . Die durch das Tarifamt vorgesehene Lohnerhöhung um3 Pfg . im Herbst tritt nicht erst im 28. Dezember, sondernbereits am 31 . August ein . Der Spruch des Tarifamtes für dieTiefbauarbeiter erfährt insofern eine Aenderung . als die Lohn¬erhöhung nicht 6 und 4 Pfg . , sondern 4 und 6 Pfg . beträgt .Auch für die Bauarbeiter wird die Lohnerhöhung im Augustzur Auszahlung gelangen . Für die Zimmerer wurde auf ihren

Antrag ein besonderer Svruch gefällt , der die Löhne mit Wir¬
kung vom 20. April bis zum 7 . September um 7 Pfg . erhöht,lieber die Zulage im Herbst muß für die Zimmerer nochmalsverhandelt werden.
Annahme des Schiedsspruches durch die Bergarbeiter -

Verbände
Bochum , 28. Avril . Wie wir erfahren , haben die vier

Bergarbeiterverbände den Lohnschiedssvruch angenommen und
seine Berbindlichkeitserklärung beim Reichsarbeitsminister be¬antragt . — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldet aus
Essen : Der Zechcnverband bat den von der Schlichterkammcram Dienstag gefällten Schiedssvruch abgelehnt .

Volkswirtschaft
Wichtige Probleme aus der Weltwirtschaftskonferenz

Der Schwerpunkt der Genfer Weltwirtschaftskonferenzwird nach Auffafiung der deutschen Regierung , wie wir von
zuständiger Seite erfahren , in den Erörterungen über den
internationalen Warenaustausch liegen. Hier erwartet manvor allen Dingen , dab die Weltmeinung gegen den Protek -
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tionismus aufgerllttelt wird . Man rechnet umsomehr banü?.als die erwartete Entwicklung durch die eingetretene SW}'lijierung der europäischen Valuten in außerordentlichembegünstigt wird .

Reben einer Vereinheitlichung der Sandelsvertriige ( Rech»'
schütz, Ricderlasiungsrecht usw .) bezeichnet man deutschersĉvor allen Dingen die Einführung eines einheitlichen 3«« '
systems als dringend wünschenswert. Sollte sich hier uniibes'windlicher Widerstand der Angelsachsen (besonders der Amer>'kaner, die am autonomen Zoll und Wertzoll , dem jogrnnante«starren System, festhalten) für die Durchführung die !«'
Wunsche ergeben, womit zu rechnen sein dürfte so ist nach
deutscher Auffassung umso notwendiger , eine '

gemeinsamLinie für die europäischen Jnterefienten zu finden . Hier walkbesonders der Widerstand Frankreichs , das ebenfalls das starreSystem hat , zu überwinden .
Hoffnungsvoller betrachtet man in deutschen Kreisen die

Frage der Ein - und Ausfuhrverbote . Sehr wahrscheinlichwird im Anschlub an Genf eine im November 1927 stallst»dende divolmatische Konferenz hier eine endgültige Regelungtreffen . Bezüglich der Dumpingfrage steht die deutsche Regie'rung auf dem Standpunkt , daß die Bekämpfung des Du«'
Vings, entgegen gewissen Vorschlägen, Sache des Einfuhrland «*und nicht des Ausfuhrlandes ist. Allem Anschein nach sw*
bei uns starke Kräfte am Werke , die unter allen Umstände«
vermeiden wollen, die deutsche Politik irgendwie festzule^Von der Erörterung der landwirtschaftlichen Frage >«Genf erwartet man vermehrten Austausch von ErfahrungenVerbesserung des Nachrichtenwesens und einen internationale «
Zusammenschluß der Genossenschaften . Dieses Programm b«'
statigt unsere Auffassung, » aß man die Frage der Agrarr ?^in Genf, gemäß den Beschlüssen der verschiedenen landwift'schaftlichen Organisationen als beibes Eisen betrachten wir«-
Dasselbe kann man bezüglich des Problems der internation *len Kartellierung sagen . Jedenfalls lehnt man in Kreil«»»er deutschen Regierung den Vorschlag einer international ««Kontrolle durch ' den Völkerbund ab und zwar mit der Begrüßdüng, Landern , die gemäß ihrer Struktur an dieser Karteblrerung nicht beteiligt sind, keinen Einfluß auf diese ein »»'
raumen .

fö’XÄ Veremsanzeiger
Vergnügung »»»,eigen finden nnler dieser Silldri! in »er Regel keine Änsnndnie.- der werden ,nm Rekinmen,eilenprei « berechne».

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Jeden Abend Arbeitsdienst auf de»Sportplätze . Sonntag vormittag 9 Ubr Probe zur Maifei ««-

Yii Ubr Aufstellung zur Mai -Demonstration vor der 5efcballe . Daran nehmen auch die Schüler und Schülerinnen teil.(Strabenanzug .)
Freie Turnerschaft, Abteilung Südstadt . Freitag abcn>

8 Ubr, ' im „Schwarzwälder Hof" Abteilungsversammlung *>"
Vortrag des Genossen Robbach . Wir ersuchen unsere Mitgli «'
der um zahlreiches Erscheinen . 4116 Der Vorstand.

Arbeitersängerkartell . Alle Vereine beteiligen sich » "
ihren Fahnen an der Maifeier . Pünktlicher Anmarsch zu»
Ausstellungsvlatz ist notwendig 4115 Der Vorstand-

Volkskirchenbund, Eesangsabteilung . Wiederbeginn de«
Proben Montag , den 2 . Mai , abends 8 Ubr , Pestalozzi-Schuft'Alle Sängerinnen und Sänger erscheinen . 4lH

Naturfreunde . Freitag 8 Uhr Monatsversammlung . 411 ®
„Lassallia". Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft *>«*

Sänger Ecke Krieg - und Lessingstraße ( Stadt Baden ) zweck«Ehrung . Morgen Freitag abend 8 Uhr Singstunde . Na »
der Singstunde Mitgliederversammlung betr . Stellungnah » «
zur Eaugeneralversammlung . 4119Karlsruher Athletengesellschaft. Am Freitag abendUbr Zusammenstellung der Pyramiden zur Maifeier . Die avtiven Mitglieder haben alle zu erscheinen . Am Sonntag , den
1 . Mai , restlose Beteiligung beim Festzug . Zusammenkunftim Lokal vunkt Ml Ubr. 4113 B.
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P - Bernards
Karlsruhe , Passage 56 , Ecke Akademiestraße
Besuchen Sie meinen Stand Nr. 7 auf der Ausstellung „Für alle Leute “

vom SO. April bis 9. Mai in der städtischen Ausstellungshalle.
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gh . Grämlich
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Volksbuchhandlung
Karismhe
Adleistr . 43 , Telefon 3701

Religiöse feiern
auf den 1 Mai

am 8 « . April abends 8 Uhr
in derStadMrchefiarisruhe

am 1 . Mai früh 8 Uhr
in der Sladtkirche Durlach

veranstaltet vom

BoiKsKirchenbund evangel. Sozialisten
unterMitwirkung derBolksfingakademie

Predigt : Pfarrer Kappes .
Alle Arbeiter und Sozialisten sind herzl .

eingeladen . 4102

Amtliche öewnmmachunaen
Tie Feststellung der Baufluchten fürda » Mebiet zwischen Blohn - n»d Zeppelin -

straße und der Alb betr .
$ ei Bezirksiat hat am 22. März 1927 folgende

Entschließung getroffen :
Der von dem Oberbürgermeister der Stadt

Karlsruhe unirrm 28 Oktober 1926 vor zelegte Orts -
ftraßenplan «Straßen « n . Baufluchten, Straßenbreitenund Snaßenhöheirt . umiaflenv das Gebiet zwischenBwhn - u » d Zeppelin,iraße und der Alb, wirb gemäß
8 3 deS OriSstraßengefetzcs vom 15 Oktober 1908 für
festgestellt erklärt ."

Der Plan liegt während 2 Wochen vom Tage des
Erscheinens dieser Zeitung an gerechnet au , demSiädt Tiesbauamt hier — Rathaus — zur Eiustcht
offen . O .-Z . 53

Karlsruhe , den 26 April , 927. 10V3
Bad . BezirkSami . Abt . il

Die Feststellung der Baufluchten der
Reichs - und Ebertstrase zwischen Reichs -
platz und Uorkstraße berr

Der Bezirksrat hat am 21. März 1927 folgende
Entschließung getroffen:

„Der von dem Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe umcrm 29. Juli 1926 vorgelegte Orts¬
straßenplan lSiraßen - und Baufluchten Straßen -
breiten und Straßenhöhenl sür das Gebiet der Reichs,und Eberl ra e zwilchen Reichsplatz und Borkstraßewird , unter teilweifer Abänderung des durch Bezirks-
raisentschliefiungen dom 25. Mai 1909 u . vom 29. Sept .1910 ,eltgestellten l r̂tSstraßenplanes , sür sestgcstellt

Der Plan liegt während 2 Wochen vom Tagedes Erscheinens dieser Zeitung an gerechnet aus demStäb , riefbauamt hier — Rathaus — zur Einsicht
offen O -Z 54

Karlsruhe , den 26 April >927 ilv4
Bad . Bezirksamt II
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Karlsruher Bürgerausschuß
* Karlsruhe , 27. Avril 1928.

Kürzer wie -üblich dauerte die heutige Sitzung des Bür -
,v ! °

^ ichuffes, denn in einer starken Stunde waren , sämtliche
i chs Punkt unter Dach und Fach . Zu einer gröberen Debatte

C
r nut bEi der Vorlage Erhöhung des Wohnungsgeld -

Ichusies für hie städtischen Beamten , die in der lOvrozentigen

x,
^

^ berhLbung begründet ist. Der kommunistisch « Redner
^rr Riedinger glaubt bei dieser Gelegenheit das so

wie verlogene Sprüchlein seiner höheren Parteiinstanz
achschwätzen , u müssen , nämlich daß die heutige Reichrregie -

m
5 ® r8C &n ' 9 der schwarz- rot - goldenen Koalition sei !

rme Menschen , die so etwas glauben und noch geistig ärmer
wenigen , die mit einem derartigen sinnlosen Schlagwort

aujieren gehen . Den Parteien der Koalition der Reichs¬
gierung war es nicht recht zumute bei der Vorlage , denn

vnen wäre eine debattelose Annahme der Vorlage am liebsten« wesen, sie fürchteten , daß bei einer Diskussion die Sünden
r Reichsregierung ,ihr Anschlag auf den Geldbeutel der
leter etwas aufgedeckt werde . Und das ist auch geschehenon der Sprecherin der Aufwertungspartei , Frau Stadtv .

. ° d ! er und dem Genossen Sigmund . Auf Zentrumsseite
errschte überhaupt eine nervöse Stimmung , was auch die
usfuhrungen ihres Redners , Herrn Stadtv . W i t t e m a n n,

*A
CS 1° ruhigen Parlamentariers , bewiesen . Er ver -

die Haltung der Regierung und wies die in einem
swischenrus gemacht « Behauptung , daß der „Bad . Beob .

"
8«, energisch und mit Entrüstung zurück». Herr Stadtrat

An
1

fr
a n n non ^er Aufwertungspartei bekannte sich als der

bit ?
5"

11816’ i ° 8 *e ^cm deute so überempfindlichen Zentrum
. f

tete Wahrheiten , sodaß die ganze Aufregung und der Pro¬

bat die „Verleumdung " des Beobachters verpuffte . Es

de m
* D*e *e wacher dabei gegeben . Herr Bauer von

in ? , Ebvartei versuchte mit einigen Wahlschlagern , die

ibr
l8C ' ^ter NeRosenbeit ernste Politiker schon im Jnteresie

,,
s Ansehens ablehnen sollten , die Sozialdemokratie an -

, ^
ßU8ern . Wie weit man mit solcher Schlagwortathletik

konnte Herr Bauer durch di« kurze , aber stich- und

an ^
d Abreibung , die Genosse Dr . E n g l e r gleich darauf

>bm vornahm , ersehen .
Die anderen Vorlagen wurden größtenteils ohne Debatte

' "" genommen .
»

Der Verlauf der Sitzung

h>„ ? ,berbürgermcister Dr . Sinter eröffnet « um 945 Uhr
c &o - ^u" 8 und teilte mit , daß die Vorlage betr . Biersteuer
»>, . werde , die Sache stehe dann bei der Etatsberatung
JUt D' skuffion .

erste Vorlage kommt sodann zum Aufruf
^ rländerückerwerbung von der Majolika-Manufaktur A . -G.

fakti
^ 8^ der Vorlage will die Stadt von der Majolika -Manu .

s,»i ,
^ von dem s. Zt . übereigneten Gelände im neuen Jndu -

Lua ^ " iet beim Rbeinbafen die Restfläche von etwa 18 00»
. ?oratmeter zum Preis « von 5 <M pro Quadratmeter »urück-

faU 2m Jahre 1922 hat die Stadt an die Majolika -Manu -
!> . iur 70 000 Quadratmeter Gelände abgetreten , da aber die
ßtiinü den Platz nicht benötigt , d. b . die Geschäftslage nicht
(cfinn • ’ den beabsichtigten Neubau zu erstellen , so hat sie
ko »!- Einmal an die Stadt einen Teil des Geländes wiederver .

" "
^ nnd die Stadt erwirbt hiermit auch noch den Restteil .

Ol^ Eich kurzen befürwortenden Ausführungen des Stadtv .-
sti^ ?.nns Nothweiler (Soz .) wird ' die Vorlage ein -

' '" ' s angenommen .
Erhöhung des Wohnuugsseldzufchusses für die städtischen

Beamten und Angestellten

ml »*? * , Beschluß der Bürgerblockregierung . die Wobnungs -
1 . Avril und 1 . Oktober zu erhöben , wirkt sich auch im

ein^ E' ndeetat aus , indem die Gemeinden für ihre Beamten
pg-, Erhöhung des Wobnungsgeldzuschusies beim Gemeinde -
böb>>„ " t beantragen . Vorerst soll in Karlsruhe eine Cr *
a°n Ausgleich der 1»prozentigen Mietserböhung eriol -
rub -

^ ^ Wirkung vom 1 . Avril ab , was für die Stadt Karls -
Cb7n .

° ' nen jährlichen Mehraufwand von 101500 M erfordert .
oni i

'
,
l
,? . i°n auch den städt . Ruhegebaltsempfängern und,Bc -

Koü
" "' " terbliebenen eine Erhöhung zuteil werden , die einen

p naufrvand von 1150 » M verursacht .
Hitnr t kommunistische Stabo . Riedinger orakelte das
ReaSprüchlein der KPD . -Presie nach , daß die heutige
sei

Ci u" 8 das Ergebnis der schwarz - rot -goldenen Koalition
weiteren wendete sich Redner sodann gegen die kapi -

sich Wohnungsvolitik . — Stadtv . Goll lD .Natl .) sprach
lAuk^ ^ k>re Vorlage aus , ebenso Frau Stadtv . L e v s e r
«Ate »

' erwähnte , baß die Aufw .-Partei nicht die Be -
" büßen lassen wolle , was der Reichstag sündige .

Stadtv . Sigmund (Soz .)
bezeichnet die Vorlage als eine zwangsläufige Maßnahme und
verlangt den Mietszuschlag auch für Angestellte und Aushilfs¬
angestellte . Es hätte eine sozialere Regelung getrof¬
fen werden müsien . Redner übt Kritik an der Haltung der
Reichsregierung und des Reichsrats , die einfach eine Miets¬
erböhung diktieren und nicht darnach fragen , wie die Erhöhung
von den Mietern aufgebracht wird . Kommt man mit Lohn¬
erhöhung , so wird dieselbe von den Unternehmern abgelehnt .
Man muß auch an diejenigen denken , die keine Lohnerhöhung
erkämpfen können , z . B . die Erwerbslosen , Kranken , Klein¬
rentnern , Handwerksmeister , die in Miete stehen . An diesem
Zustand sind die deutschen Bürger viel schuld. Schlimm daran
sind auch die kinderreichen Familien . Wenn die
Hausbesitzer das Erträgnis aus den 10 Prozent Mietserhöh -
ung für sich beanspruchen , so haben sie dazu kerne Berechtigung .
Viele Mieter müsien ja die Reparaturkosten selbst bezahlen .
Zum Schlüsse wendet sich unser Eenosie gegen den Baustoss -
wucher und legte sodann dem Kollegium die Frage vor , was
aus den kinderreichen Familien werden soll , wenn die Woh¬
nungszwangswirtschaft aufgehoben wird . Pflicht der Stadt
ist es , für kinderreiche Familien billige Wohnungen zu bauen ,
denn der Privatunternehmer kümmert sich nicht darum .

Stadtv . Mttemann (Zentr .) wendet sich gegen den
Zwischenruf , daß der Beobachter

" lüge . Der Stadtrat , der
dies gesagt , habe eine Verleumdung ausgesprochen . Er wehrt
sich gegen die Behauptung , daß die Koalition im Reiche an
der Mietpreiserhöhung schuld sei . Man sei sich darin bewußt ,
daß eine Verteuerung anderer Artikel kommen werde , wovon
auch die Hausbesitzer betroffen werden . Man dürfe die Haus¬
besitzer nicht beiseite schieben . Wenn die Stadt baue , so wür¬
den die Wohnungen teurer . — Stadtrat Hermann (Aufw .)
meldet sich als Zwischenrufer und meint , daß , wenn sein Vor¬
redner sage , daß der „Beobachter " noch nie gelogen habe , er
es glauben müsse . Wenn ihm aber Herr Wittemann eine
Zeitung nenne , die immer nur die Wahrheit geschrieben , so
bestelle er sie sofort . (Heiterkeit .) Mit Hilfe des Zentrums
seien die Sparer betrogen worden . — Stadtv . Bauer (D .V .)
verteidigt die Reichsregierung , die sozial eingestellt sei . Die
vorherige Koalition und die Sozialdemickrati « hätte nicht mehr
geleistet , die Sozialdemokratie mache nur Versprechungen . Red¬
ner erging sich in weiteren Angriffen auf die Sozialdemokratie ,
die , als sie die Mehrheit gehabt habe , für die Arbeiter nichts
getan habe . (Große Unruhe und Zwischenrufe .)

Stadtv . Dr . Engler (Soz .)
weist die Angriffe des Vorredners kurz , aber treffend zurück.
Er stellt « fest , daß die Sozialdemokratie im Reichstag noch
nie die Mehrheit gehabt habe und deshalb «s sinnlos sei, zu
behaupten , daß die Sozialdemokratie , als sie geherrscht habe ,
für die Arbeiter nichts getan habe . In Wien sei die Sozial¬
demokratie in der Mehrheit und habe dort kür die arbeitende
Bevölkerung mehr getan als sie versprochen habe . Die großen
Taten , die vollbracht wurden , gingen weit über das hinaus ,
was sie versprochen habe ; die Sozialdemokratie Wiens hätte
gerade im Wohnungsbau Vorbildliches geleistet .

Erwerbung von Grundstücken
Die Stadt bat verschiedene Grundstücke erworben im Knie -

lingcr Feld , auf Gemarkung Karlsruhe , im Stadtteil Mühl -,
bürg und im Rüvvurrer Feld . Der Kaufpreis und die son -

'

stigen Baukosten werden aus Grundstocksmitteln bestritten . Die
Grundstücke tm Knielinger Feld liegen im geplanten Indu¬
striegebiet , während die Grundstücke in Müblburg und Rüp¬
purr für Bauplätze in Betracht kommen . Der Preis wird als
aneemesien bezeichnet .

Des weiteren befaßte sich der Bürgerausschuß mit dem
Tausch eines Teiles des städt . Grundstücks in der Südendstraße
gegen Grundstücke des Postsekretärs A . Schaible gegen die Süd -
west- und Hobenstaufcnstraße . Postsekretär Schaible tritt 581
Quadratmeter ab , während die Stadt 680 Quadratmeter in
Tausch gibt . Für das Mcbrmaß der 99 Quadratmeter bat
Schaible der Stadt 1185 Jl in bar aufzuzahlen .

Einstimmige debattelose Annahme .

Einräumung des Erbbaurechtes von städtischen Grundstücken
in der Gartenvorstadt Erünwinkcl

Die Vorlage besagt : Die Stadt räumt der Gartenvorstadt
Erünwinkel das Erbbaurecht an einer Teilfläche von etwa
2000 Quadratmeter und einer Teilfläche von etwa 1600 Qua¬
dratmeter städtischen Grundstücken auf die Dauer von 70 Jah¬
ren ein . Der Erbbauzins beträgt 16 E .Pfg . für Quadrat¬
meter und ist zu 3 % • v . H . und % des mit 5 .50 <M angesetzten
Vorkriegsgeländewertes gerechnet .

Ebenfalls ohne Debatte einstimmig genehmigt .

Errichtung einer vlanmähige » Stelle für einen katholische »
Religionslehrer an der Sumboldtschule

Am Realgymnasium Sumboldtschule soll nach Stadtrats¬
beschluß Line planmäßige Stelle für einen kath . Religions -
lebrer mit den Rechten wissenschaftlich gebildeter Lehrer zur

Besetzung durch Geistliche errichtet werden . Der Stadtrat hats
die Errichtung beim Ministerium befürwortet und wie es ins
der Begründung beißt , ist der Mehraufwand gegen bisher un - ,
erheblich , da er zur Hälfte von der Staatskasse getragen wird .

'

Nach kurzer Debatte erfolgte einstimmige Annahme .

Lugend und Sport
Kaff&afl

Durlach I — Karlsruhe - Süd I 4 : 7, 2. Mannsch . 1 : 1 ’

Durlach bat Anstoß , und es entwickelte sich sofort ein leb - '
Haftes Spiel . Süd fand sich besser zusammen und konnte in
der 6 . Minute das erste Tor erzielen . Hierauf strengte sich
Durlach mächtig an und erzielte in der 8 . Minute den Aus¬
gleich . Süd drängte und konnten vor Halbzeit noch dreimal
erfolgreich sein . Nach Halbzeit batte Süd nur noch kurze Zeit
das Spiel in der aHnd . Durlach fand sich etwas besser zu¬
sammen und erzielte in Zeitabständen von zwei Minuten drei
Tore . Süd ging nun mächtig vor und erzielte kurz vor Schluß
noch drei Tore . Durlach mußte sich die Niederlage gefallen
lassen , da die beste Kraft der Manschaft fehlte . Die zweiten
Mannschaften trennten sich nach schönem Spiel mit dem Re¬
sultat 1 : 1 . I . H.

Schießsport
Am Sonntag , 21 . Avril , fand in Knielingen das -

2 . Verbandsschicßen statt . Dasselbe litt sehr stark durch I
den heftigen Wind und Regen . Es ist deshalb auch begreiflich ,
wenn sich die Resultate gegenüber dem 1 . Gauschieben ver¬
schlechtert haben . Die Ortsgruppe Knieltngen konnte sich mit
1169 Ringe « wieder an erster Stelle halten . Karlsruhe er¬
hielt 1107 Ringe und Pforzheim 1007 Ringe . Das Schießen
auf Standmeisterscheiben batte folgendes Ergebnis : Becht 10,
Karl E . 39, Vogt 37, Kolb 37 Ring « , sämtliche von Pforzheim ,
Maier - Knielingen 39 und Schweikert -Karlsrube 38 Ringe .
Nach Bekanntgabe der Resultate teilte der Gauleiter Genoüe
Meißgeicr noch mit , daß am 8 . Mai in Pforzheim das 3 . imd
am 29. Mai in Karlsruhe das letzte Gauschießen sej . Mit
einent „Frei Ziel " auf die Arbeiterschützenbewegung wurde das
2. Gauschießen beendet .

Fußball
Liedolsheim — Hagsfeld 8 : 4 '

Am gestrigen Sonntag trafen sich obige Mannschaften »um
Serienspiel . Liedolsheim mit dem Wind als Bundesgenosie
gebt in der 10. Minute durch den Linksinnen in Führung .
5 Minuten später erzwang Liedolsheim eine Ecke , welche
nichts einbrachte . Hagsfeld setzte alles daran und konnte
kurz vor Halbzeit noch zwei Tore erzielen . Nach Halbzeit
glaubte man , daß 'der Torreigen bei Hagsfeld jetzt beginnen
soll, da sie jetzt mit dem Wind spielten , aber es kam anders .
Liedolsheim ließ nicht nach und konnte bis 2 Minuten vor
Schluß das Sviel mit dem Resultat 3 : 3 halten . Liedolsheim
hat am Sonntag gezeigt , daß es Fußball spielen kann , aber
dazu hat natürlich auch Hagsfeld dazu beigctragen , denn es
war ein schönes offenes Sviel , welches dem Arbeiter - Svort
würdig war . — Die 2 . Mannschaften trennten sich mit einem '
3 : 6 für Hagsfeld . G . L.

Langensteinbach I — F. T. Karlsruhe 12 : 2
Zum Seriensviel trafen sich obige Mannschaften in

Langensteinbach . Das Sviel litt stark unter den durch Regen
verursachten schlechten Bodenverhältnissen und zeitweise schar¬
fem Wind . Nach vorläufig ausgeglichenem Sviel konnte K . .
infolge Mißverständnisses zwischen Torwart und rechten Ver -- >
teidigers in Führung geben . Nun drängte L . und bald ist >
durch Strafstoß der Ausgleich bergestellt . Gleich darauf geht
L . in Führung und kurz vor Halbzeit erzielt K . den Aus - i
gleich . Nach Halbzeit ist L . tonangebend ; doch weitere Er¬
folge bleiben versagt . 2 . Mannsch . 1 : 11 (0 : 7) . N .

Freier Sportklub Erötzingen I — A.S .B. Durlach 11 : 1
2 . Mannschaften 6 : 1 ;

Veide Spiele wurden im Rahmen des Erlaubten ausge - ,
tragen . Die 1 . Mannschaften teilten sich die Punkte . Der .
Grötzinger Sturm ließ schöne Sachen unausgcnützt . Die zweite '

Mannschaft Gr . erntete zwei weitere Punkte und steht in gu¬
tem Torverhältnis an erster Stelle der Tabelle . EWA .

Forchheim Jgd . — Erötzingen Jgd . 1 : 3 (0 : 1) i
Ein Freundschaftsspiel im wahrsten Sinne des Wortes

führten obige Mannschaften auf dem Forchbcimer Platze vor .
In der ersten Hälfte spielt Grötzingen mit dem Wind im
Rücken und daher leicht überlegen . Trotzdem läßt sich Forch -
beims Hintermannschaft nicht aus dem Konzept bringen und -,
arbeitet unermüdliche das 1 . Tor für Erötzingen war nicht zu
vermeiden . Nach Seitenwechsel wurde das Sviel ausgegliche » '
ner . Auf und ab wanderte der Ball , wobei Erötzingen glücke
licher als sein Gegner war und noch zwei weitere Tore vor »
legen konnte . Forchheim bekommt einen Handelfmeter zuge - ^
sprachen , der in sportlicher Weise dem Grötzinger Torwart in .
die Hände geschoben wird . Erst in der letzten Minute konnte :
Forchheim durch scharfen Schub das längst verdiente Ehrentor
erzielen . Beiden Mannschaften für ibr würdiges Verhalten ,
eine Anerkennung . Das Sviel stand unter der einwandfreien
Leitung des Svortgenosjen Kästel - Forchbeiin .

Pfaden neuenĴ mumundJEedevapbmerhöhen dkMrkwgckv̂ uhjahwklddt̂ ^ ^ ^
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Geschichtskalendn
28. Avril . 1758 "Monroe , Präsident von Nordamerika .— 1779 Rastatter Gesandtenmord . — 1846 "Ältsoz . Louis Wil¬

helm Bock . — 1853 fDichter Ludwig Ticck. — 1896 f-Historiker
Heinrich v . Treitschke . — 1918 Sidonio Pars wird Präsident- der Nevublik Portugal . — 1919 Ende des Ruürbergarbsiter -'streiks.

Parteinachrichten des So ;; . Vereins Karlsruhe
Bezirk Südstadt . Diejenigen Parteimitglieder , die schul-vilichtige Kinder haben , die am 1 . Mai sich an einer Kinder¬gruppe beteiligen wollen, wollen dieselben sofort bei Eenos-' sin Bern au er , Winterstrabe 37, anmelden . Die Partci --genossinnen und Genossen werden dringend gebeten, sich amsSamstag , den 30. Avril , von 3 Uhr ab zur Verbreitung vonAsitationsnummern des „Volksfreund " recht zahlreich in der

„Deutschen Eiche" einzufindcn . Die Strahenobleute kommenum 3 llbr zusammen.
Bezirk Mittel - und Südweststadt. Wichtiger Sachen we¬

gen findet heute Donnerstag abend 8 llbr in der
„Gambrinushalle " eine Besvrechung statt .

Bezirk Oststadt. Heute Donnerstag abend 8 Uhr,findet im „Bernhardushof " eine äußerst wichtige Versamm¬lung mit einem Vortrag des Gen. T r i n k s über „PolitischeRundschau" statt . Außer diesem Vortrage sind noch wichtigeAngelegenheiten , wie Abhaltung eines Familienabends usw . zu
,Regeln. Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen und jeder
.Genossin zu erscheinen . Auch Volksfreundleser und Annhängerunserer Sache sind freundlichst eingeladen .

Saus -Veleuchlung
Mit dem Eintreten der wärmeren Jahreszeit beginnt dieB̂autätigkeit sich überall zu beheben. Entsprechend der ravi -

sden Entwicklung, die die Bautechnik in den letzten Jahren ge-mommen hat , werden natürlich diese neuen Häuser auch mit
-allen Bequemlichkeiten, selbst in den kleinen Wohnungen , ver¬
gehen sein . Eine wichtige Rolle wird auch die Ausgestaltung
sder Sausbeleuchtnng spielen, die ja auch in den bisherêrbauten Häusern zum Teil schon den modernen Ansprüchen
Entsprechend ausgesührt ist. Aber wieviele Häuser gibt es
«nicht noch , bei denen man sich beim Betreten , besonders in den
.Abendstunden, eines gewissen unangenehmen Gefühls nicht er-
iwebrcn kann, wenn man in ein ungemütliches dunkles Trep¬penhaus tritt . Der Eingang des Hauses wie auch die Treppen
sollen in hellem Licht erstrahlen , damit nicht nur ein guterEindruck erweckt wird , sondern auch zahlreiche Gefahren, ' die
durch Trevvenunfälle entstehen können , vermieden werden.Jeder Absatz der Treppe soll ausreichend bell erleuchtet sein ,damit die einzelnen Stufen gut erkennbar sind . Auch an der
Speicher - und Kellerbeleuchtung ist bisher viel ge¬
sündigt worden. Die Polizeioorschriften verbieten das Be¬treten dieser Räume mit offenem Licht . Aber da in den mei¬
sten Häusern keine elektrische Leitungen in diesen Räumen
liegen , ist es sehr schwierig , hier die notwendigen Arbeiten
vorzunehmen . Durch eine einfache Beleuchtungsanlage ist
auch hier ohne allzu grobe Kosten, die ja evtl , auf die Mieter
anteilig übertragen werden könnten, Abhilfe zu schaffen . Auf
jeden Fall mub es in den neu zu erbauenden Häusern
Grundsatz sein , sowohl die Treppen als auch sämtliche Neben¬
räume gut zu beleuchten.

Auch für ältere elektrische Anlagen ist jetzt günstigste Zeit
zur Nachschau und Instandsetzung . Dabei sollten, wenn irgend
möglich , die mit der Zeit gefährlich werdenden aus den
Kricgsjabren stammenden Zinkleitungen und die Kuvferlei -
tungen mit schlechtem Jsoliermaterial gegen einwandfreie
ausgetauscht werden : nur dann ist für die kommende LichtzeitGewähr für einen störungsfreien Betrieb vorhanden .

Arbettersportkartell Karlsruhe
Die Mitglieder der Arbeitersportvereine beteiligen sich

restlos an der Mai -Demonstration (Stratzenanzug ) . Fahnenmitbringen . Aufstellungsplatz vor der Festhalle um Ml Uhr.

Me dle städt. VauamiSbürokraliedie Wirtschaft
schädigt

Dazu erhalten wir folgende Zuschrift: In Karlsruhe
unterstehen bekanntlich die Bauten im Weinbrennerstil größ¬tenteils dem Denkmalschutz . Und das ist gut Io. Man wird
es auch verstehen, daß das Städt . Hochbauamt streng da¬
rüber wacht , dab derartigen Bauten das WeinbrennerscheBaugevräg « erhalten bleibt und dab weiterhin insbesondere
,solche Bauten an öffentlichen Plätzen , wie Marktplatz usw .vor einer Verunbildung bewahrt bleiben

Aber alles bat seine Grenzen, man darf nichts übertreiben ,es müssen auch die Erfordernisie des Wirtschafts - und
Verlebrslebens in Einklang mit dem Denkmals¬
schutz , sowie mit einem Städtebaubild gebracht werden. Aberdafür hat man scheints bei dem städt. Hochbauamt nichtimmer das nötige Verständnis , wie folgender Fall beweist :Der badische Handelshof am Marktplatz hat seine
.Parterreräume zumteil an eine Möbelhandlung , an-
dernteils an eine Brauerei zur Errichtung eines Re -
staurants vermietet . In den Plänen zu dem nötigenUmbau , der sich natürlich auch auf die Fassade erstreckt, wurde
selbstverständlich auf den Baustil des Hauses Nücksicht ge¬nommen, was , für den Architekten eine Selbstverständlichkeitwar . Die Umänderung sah vor : Einbau von zwei Eingängen
(bisher war nur einer) , sowie von groben breiten Fenstern'bezw. Schaufenstern . Der bisherige Baucharakter würde alsoabsolut nicht verschandelt werden. Aber damit ist das Hoch -
bauamt nicht zufrieden , denn gegenüber dem Handelsbof be¬findet sich die Sparkasse desien Fenster zwar schmal aber destomehr hoch sind und oben in Vogenform enden . Das Bogen¬teil dient bekanntlich der Lichtzufuhr für den 2 . Stock , und istnicht nur nicht schön, sondern auch höchst unpraktisch und mankann deshalb diese Fensterbildung für eine verunglückte Sachebetrachten. Und weil nun einmal die Sparkasse die ver¬
pfuschte Fensterbildung und den Handelsbof als Vis - ö-vis bat ,mub ergo dies aus syMetrischen Gründen auch derHandelshof haben . So denkt wenigstens das Hochbauamtund macht tatsächlich dem Handelshof die Auflage , wie ge¬
wünscht zu bauen . Heute ist zwar die Symetrie auch nichthergestellt, aber bei dem geplanten Umbau sollen anstatt der'zwei projektierten Eitz>iänge nur einer bleiben , die Fenster

.schmal , dafür so hoch , dab sie über den Boden des 2 . Stock¬werkes hinausragen , so dab letzteres eine grobe Einbuße an
Verwendungsmöglichkeit erleidet , ja sogar bereits wertlos

-wird und zudem entsteht nicht gerade das , schönste Faisaden-bild . Aber cs macht nichts, denn das Hochbauamt will eben
recht haben.

Der hartnäckige — man kann auch ein anderes Wort ge -
-brauchen — Standpunkt des Hochbauamtes bat nun bewirkt,dab die beteiligten Firmen wirtschaftliche sehr geschädigt sind,Idenn man mub wissen , dab der Plan schon am 10. März ein¬
oereicht wurde und heute die Sache noch nicht erledigt ist . Die

Möbelhandlung wollte am 1 . Avril das Geschäft eröffnenund die Brauerei wollte mit dem Umbau auch beginnen , eine
grobe Zahl Bauhandwerker könnte Beschäftigung finden , der
Bauunternehmer muhte aber Leute entlassen, das Möbel¬
geschäft ist natürlich in seiner Verkaufsmöglichkcit gehindert— das Hcchbauamt aber hat keine Eile , mit Hartnäckigkeitverharrt es auf seinem Gegenvlan , mag noch so viel wirtschaft¬
licher Schaden angerichtet werden. Wir glauben , MeisterWcinbrcnner würde sich im Grabe umdrehen , wenn er von der
Haltung seiner Jünger im städt. Hochbauamt erfahren würde.Es besteht nur noch die eine Hoffnung, dah der Stadtrat
diesem unverständlichen Vorgehen des Hochbauamtes ein Halt
gebietet und ihm begreiflich macht , dah es zur Schädigung der
Geschäftsleute nicht da ist und dab letztere auch Umlagezabler
sind , vorausgesetzt, wenn ihnen das Umlagerahlen durch das
Hochbauamt nicht unmöglich gemacht wird.
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Wie im vorigen Jahre , soll auch dieses Jahr der Umzug
ein farbenreiches und frohes Bild erhalten . Die Parteigenos¬
sen und Genossinnen werden deshalb ersucht , sich um die Aus¬
schmückung der Kindergruppen zu bemühen. Buntes Seiden¬
papier kann abgeholt werden beim Gen. Kraub , Uhlandstr . 31 ,
und in der Volksbuchhandlung, Adlerstr . 43.

Wenn alle Genossinnen, auch die jugendlichen, zufammen-
wirken, ist es ein leichtes, das Ganze zum Gelingen zu bringen .

Es dürfte sich empfehlen, dah sich die Kinder der Weststadt
und Mühlburg auf dem Eutenbergvlatz , die der Oststadt am
Exerzierplatz, die der Altstadt am Mendrlssohnvlatz und die der
Mittel - und Südweststadt am Ludwigsplatz, die der Südstadt
am Werderplatz sammeln.

Alles mub spätestens Ml Uhr auf dem Festhalleplatz sein,
damit pünktlich abmarschiert werden kann.

Organisationen und Vereine weiden ersucht , ihre Fahnen
und entsprechende Plakate mitzubringen . Also tue jeder seine
Pflicht , um eine würdige Demonstration am 1 . Mai zeigen zu
können.
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Interessante Tiemwerbungen des Karlsruher
Tiergarten

Viele haben schon von dem gefräßigen Fischotter ge¬hört , viele kennen ihn von Abbildungen aus naturgeschicht-
lfchen Werken oder Zeitschriften, die meisten haben einen leben¬
den Fischotter noch nicht zu Gesicht bekommen . Demzufolgewar der Karlsruher Tiergarten schon seit einiger Zeit bemüht,einen solchen seiner Tiersammlung einzureihen . Naturgeschicht¬
lich gehört der Fischotter zur Ordnung der Raubtiere , zur Fa¬milie der Marder und zur Gruppe der Ottern . Ausgewachsen
besitzt er eine Länge von ca . 1 .50 Meter , ein Gewicht von 8bis 14 Kilo und erreicht ein Alter von 12—15 Jahren . DasHaar des Otters nimmt fast keine Feuchtigkeit an , selbst wenner sich stundenlang im Wasser befindet , während cs bei ver¬endeten Tieren diese Eigentümlichkeit sofort verliert . Mit vol¬lem Recht darf man behaupten , dah der Fischotter gleich dem
Fuchs und Wolf zu den grimmigsten Feinden , Näuber und Ver¬
folger der Tiere , die seine Nahrung sind , gehört . Seine Mord -
aier läßt ihn , wie alle Marderarten , mehr töten , als was er
zur Stillung seines Hungers bedarf . Seine Nahrung besteht ,wie schon der Name besagt, ausschließlich aus Fischen . Ge¬
wöhnlich fischt er im Schwimmen, kleine Fische verzehrt er so¬fort , gröbere beißt er nur tot und läßt sie treiben , um sie nach¬her zu seinem Bau zu schleppen . Im Winter fischt der Otterunter dem Eise ebenso sicher wie im offenen Wasser , wobei ermit tötlicher Sicherheit alle offenen Stellen in der Eisdecke zufinden weiß. Durch Einrichtung der Fütterung an verschie¬denen Tageszeiten ermöglicht der Tiergarten seinen Besuchern,die Gewandtheit und Gefräbigkeit des Fluhwildercrs gründ¬
lich zu studieren und kennen zu lernen

Eine andere , besonders in letzter Zeit viel von sich reden
machende Tiergattung bat ihren Einzug in der Nagetier -Ab¬
teilung des Affenhauses gehalten : Bisamratten ! IhreHeimat ist Nordamerika Durch die führende - Rolle , die die
Bisamratte in der Rauchwarenindustrie spielten , sab sich der
Fürst Colloroda -Mannsfeld veranlaßt , im Jahre 1906 auf
seiner Domäne Dobrisch bei Prag an groben Teichen Bisam¬ratten anszusetzen Dieselben vermehrten sich zuscnds, wirft
doch ein Weibchen mehrmals im Jahr 4—6 Junge Bald wa¬ren sie über ganz Böhmen verbreitet und sind bis jetzt auf
ihren Wanderungen bereits bis Thüringen vorgedrnngen . In
manchen Gegenden treten sie in solchen Massen auf . dab sic
allmählich zur Landplage werden. Die Hauptnahrung bestehtaus Wurzelwerk der verschiedensten Wasserpflanzen. Mitunter
jagt sie auch kleine Fische nach Art der Fischotter, was aber
nicht ins Gewicht fällt und keineswegs als Schaden anzusvre-
chen ist. Der einzige, allerdings manchesmal gefährlich wer¬dende Schaden ist das ständige Wühlen an Dämmen und Dei¬
chen, die nicht befestigt sind und ist dadurch schon mancher
Dammbruch entstanden . Die drei neu in den Bestand des
Karlsruher Tiergartens aufgenommencn Bisamratten erhaltenin nächster Zeit eine Freiland -Bchausung , die nach Möglichkeitihren Lcbensgewobnheiten angcvaßt sein wird

Den Besuchern des Vogelhauses , die beim Betrachten der
Kro/odille krampfhaft an die Glasscheiben klopfen und
sich dabei wunde Finger holen , möchte ich bei dieser Gelegen¬heit ans Herz legen, daß Krokodile doch keine Eichhörnchen
sind , man also nicht verlangen kann, daß Tiere , die ein „ge¬ruhsames Leben gewohnt sind , sich zu possierlichen Vockivrüngen
versteigen werden. E u st a v M o o g .

P a u l l den Zweck des zu errichtenden Solbades in Donau-
eschingen ; Herr Oberbauinspektor Müller gab einen
drängten Uebcrblick über das zu veranstaltende Fest. Naß
kurzer Aussprache konnte zur Verteilung der verschiedenenbeiten und Funktionen auf dem Jahrmarkt geschritten werven-
Erfreulicherweise erklärten sich sämtliche anwesenden Dame"
und Herren aus allen Kreisen der Bevölkerung zur Uebetz
nähme der zahlreichen ehrenamtlichen Posten bereit . Es >!'
dadurch jetzt schon ein guter Verlauf des Festes gewährleiste»-

Im silbernen Jubelkranze . Herr Dreher Friedr . Streit
und seine Gemahlin konnten in geistiger und körperlich"
Frische das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Unserem alte»
treuen Abonnenten und seiner werten Frau herzliche Eratul »'
tion und alles Gute für die Zukunft .

„Das schaffende Amerika" . Erfreulicherweise ist es ds>"
Lloydreisebüro Goldfarb , Kaiserstrahe 181, gelungen , den t*1"
letzten Sonntag , in den hiesigen „Residenzlichtsvielen" geze 'S'
ten Filmvortrag über „Das schaffende Amerika" am komm«"'
den Sonntag , den 1 . Mai . zur Wiederholung zu bringen . W'e
weisen besonders darauf hin , dab es sich hierbei um etwas
Neuartiges handelt , als der Film , wie dies auch in anderen
Großstädten üblich , in einer Nachtvorstellung, beginnend um
11 Ubr abends gezeigt wird . — Näheres siehe Inserat .

Palast -Lichtspiele, Herrcnstrahe. Der neue SvielvlaN
bringt einen lustigen Sensationsfilm „Gauner im Frack -
Joseph Tban und Ludwig von Wohl schrieben das Manuskriptdas eine spannende Handlung zeigt. Die Regie führte Ma"'
fred Noa . In den Hauptrollen sieht man Nils Asther,Seidemann , Susy Vernon , Mary Kid , Anton Pointer un"
Oreste Bilancia . Man kann und muh bei diesem Film lache"-
ohne - sich dieses Lachens schämen zu müsien. Nils Astherder eine Gauner im Frack bildschön , Paul Heidemann in taw
send drolligen Einfällen als zweiter Gauner feiern mit ik>re>"
nie versagenden Humor grobe Triumphe und erzielten überall
den gröbten Beifall . Im weiteren Svielplan wird noch
Lustspiel „Er auf Liebesvfaden " mit dem beliebten Komiker
„ Harold Lloyd" gezeigt, ferner die neue Ufa-Wochenschauwie hochinteressante Aufnahmen von der wildromantische"
Küste des Orients .

Colosseum . Wie uns mitgeteilt wird , hat sich die Direk '
tion entschlossen , seinen Besuchern noch zum Schlüsse der dies«
jährigen Winterspielzeit , die am kommenden Samstag abläull
und mit welchem Tage das Colosseum auf einige Monate 0{'
schlossen bleibt , einige vergnügte Abende zu veranstalten , wo»"
außer Polizeistundenverlängerung auch noch an den betreu
senden Abenden Tanzveranstaltungen stattfinden . Die £ »"'
trittsprcise sind , um jedermann nochmals den Besuch zu ek '
möglichen, ganz bedeutend reduziert und ist alles nähere o"3
den täglich erscheinenden Anzeigen zu ersehen.

In den Kammer -Lichtsvielen wird ab heute einer ien"
interessanten vvort -Scnsationsfilme gezeigt , die überall de"
gröbten Anklang fanden . Luciano Albertini , der tollkiihif 3
Artist und Scnsationsdarsteller , zeigt in dem neuen Aata -Gr»?'
film Rinaldo Rinaldini wieder artistische Svortleu
stnngen, die seinem Namen alle Ehre erweisen. Der systeM" '
tische Küstlcr verfügt auch über beachtenswerte schauspieie-
rische Fähigkeiten , die er in einer glänzend gespielten Dom
pelrolle zum Ausdruck bringt . Ferner sind in dem F" "s
Elisabeth Pinajefs . Fritz Albera , Crit Haid und Olga Enge »
beschäftigt. Das Manuskript zu diesem vorzüglichen Filmwer »
schrieb der bekannte Romanschriftsteller Paul Rosenbain . 3 1"
Beiprogramm wird eine köstliche amerikanische Groteske Seils 3
Hoheit, Prinz Bobby , die neueste Emelka-Wochenschau so«"3
ein interessanter Naturfilm , Der Waldsee und seine Bewod'
ner , gezeigt .

Karlsruher YMeiSerlcht vom 28 . April ,
Warnung vor einem Schwindler. Am 27 . d . M . ve^ uchi 3 '

ein Unbekannter unter Vorzeigen einer Bescheinigung bei Kon¬
toinhabern der Bad . Bcamtengenossenschaftsbank Scheckbücher,
die zur Kontrolle angeblich verlorener Schecks erforderlich seie"-
zu erhehen. um dadurch in den Besitz der Scheckbücher zu koi" '
men. Er ist 20—23 Jahre alt , über mittelgroß , schlank , maßt'
res , rotbackiges Gesicht, trug grünlichen Lodenmantel "" "
führte eine Aktenmappe mit sich .

Angezrigt . 10 Führer von Kraftfahrzeugen gelangten 1" °
Anzeige, weil sie in der Kaiser-Allee mit ihren Fahrzeuge"
die vorgeichriebene Höchstgeschwindigkeit überschritten haben.

Rücksichtsloser Motorradfahrer . Gestern nachmittag f"yein Motorradfahrer einen Lokomotivführer von hier sowie des '
sen 6 Jahre altes Kind beim Einbiegen von der Kriegs - in d>3
Karl -Friedrichstrabe an und verletzte beide unerheblich. Sm
dann streifte er das Fahrrad eines Metzgerlehrlings , was s"3
Folge hatte , dab diesem die Lenkstange auf den Leib schlugdas Rad beschädigt wurde . Der Motorradfahrer fuhr weiter-
ohne sich um die Verletzten zu kümmern. . hFestgcnommen wurden : Ein 50 Jahre alter Kupferschi " ' 3"
von hier , der im Verdacht steht, seinem Eartennachbar in de"
Kleingärten , Gruppe Siemensstrabe , 11 Hühner und 1 ö """
mit Strychninweizen vergiftet zu haben , ein 28 Jahre alter
Mechaniker aus Arnsbütte wegen Fabrraddiebftahls ,
Schuhmacher von St . Georgen wegen Zechbetrugs, eine berm '
lose Frauensperson von Gernsbach wegen Diebstahls ,Hausburschs von Wiesloch, der vom Amtsgericht hier zur ©*'
stehung einer zweimonatlichen Gefängnisstrafe gesucht wurd3-
13 Personen wegen Pahvergehens , ferner 15 Personen weS3"
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 342 , gest. 21 ; Schusteriniel 236 , gest. 26 :336 , gest. 6 ; Maxau 515, gef . 11 ; Mannheim 449, seist. 1 3^ '

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag . 29. April : Wechselnd wolkig, meist trocken, naH^ '
kühl .

Aus den Vororten
* Jahrmarkt für Jung und Mt . Zugunsten der Erbauung

eines Karlsruher Kindcrsolbades in Donaueschingen veran¬
staltet bekanntlich der Verein Juoeudhilfc Karlsruhe in der
Zeit vom 21 .—28. Mai d . I . in der städtischen Ausstellungs¬halle und auf dem anschließenden Platz ein Wohltätigkeitsfest
unter dem Titel „Jahrmarkt für Jung und Alt ". Durch diese
Veranstaltung soll ein Teil der Baukosten sür die dringend
nötige Heil- und Pflcgcstätte unserer Kinder aufgebracht wer¬
den . Die Vorbereitungen zu dem Feste sind in vollem Gange.
Herr städt. Oberbauinspektor Müller bat ein Programm
ausgestellt, das in seiner Buntbeil und Reichbaltigkeit sicherwäbrcnd der 8 Tage der Veranstaltung stets die größte An¬
ziehungskraft ansüben wird . Um die zur Durchführung des
„Jahrmarktes " nötigen Kräfte zu gewinnen , batte der Aus¬
schuß des Vereins Jugendhilfe auf Montag nachmittag zu
einer Besprechung in den Handclssaal der Hebelschule
eingeladcn , zu der Aufforderung alle für diesen Zweck in
unserer Stadt in Froge kommenden Organisationen , nament¬
lich der Frauen , erhalten hotten . Der Einladung wurde zahl¬
reich Folge geleistet. Nach kurzen Bearübungsworten durchden 1 . Vorsitzenden des Vereins Juaendhilfc . Herrn Altstadt- l
rat Dr . Weil , schilderte Herr Stadt -Medizinalrat Dr .

Daxlanden , ,
Frauensektion . Heute Donnerstag , abends 8 llbr . wAtige Versammlung in der Festhalle . Es ist Pflicht aller

nossinnen , zu erscheinen . ^

VeranMmigen des heutigen Tages
Bad . Lcmdestbeater : „Der Patriot "

. Von 7.30—10.30 llbr - ,/Colosseum : Frühlingsfest mit Variete -Einlagen und Da
8 llbr .

Kammer-Lichtspiele: „Rinaldo Rinaldini " ; Prinz Bobby ; ^
Waldsee und seine Bewohner .

Residenz -Lichtspiele: Das edle Blut . .Atlantik -Lichtspiele : Der Mann ohne Namen ; Monty
stcllcrt ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton
Variete . .Palastthcater : Die Gauner im Frack . „Er " auf Liebesm""
Neue Ufawochenschau .

Stmidesbuchauszüge der Stadt Karksrub̂ fSterbeföllc . Karoline Zahnen , 50 Jahre alt .
7 Monate , 4 Tage alt , Vater Friedrich Lohn, Bankbea" '
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Das Schulkind Das edle Link
braucht :

Mädchen -Waschstoff -Schürzen . 1 .60 1 . 10 - .95 M .
M2dchen -Satin -Sch0rzen . 2 .20 1,95 1 .45 M.
Mädchen -Schürzen weiß . 1 .95 1 . 65 1 .20 M.
Knaben -Schürzen . 0 .95 0.65 0 .50 M.
Kinder -Leibchen Schirüng . 1 . 45 1 . 30 1 .10 M.
Kinder -Leibchen , porös . 2 .— 1 .75 1 . 65 1 .55 M.
Kinder -Leibchen gestrickt . 1 .30 1 .20 1 .10 M.
Kinder -Pullover kleide • - 4.20 3 .90 3 .40 2 .90 M.
Kinder -Westen einfarbigundgemustert 4 .20 3 .90 3.50 2 .90 M.
Kinder -Sweater Wolle , platt . 4 .90 3 .90 M.
Kinder -Sweater reine Wolle . 5 .60 5 .40 M.
Waschblusenten “räge^ u. z

eHoibÄXn4 -25 3 .80 3 .50 2 .95 M.
Wasch -Anzüge 6 .90 6 .20 5 .80 M.
Kinder -Schlupfhosen Baumwolle . . 1 .50 0 .90 0 .75 0 .55 M.
Kinder -Strümpfe Baumwolle . 1X1 gestrickt schwarz: ieder u. farbig

Or . lt 10 9 87654 3 21
1 .20 1 .10 95 85 75 65 60 55 50 45 40 ^

Kinder -Strümpfe reine Wolle , Jeder , schwarz, 1X1 gestrickt
Qr. 11 10 9 8 7 6 5 4 3 21

2 .60 2 .40 2.20 2 - 1 .80 1 .60 1
*
40 1 .25 1 .10 - .95 - .85-^

Kinder -SSckchenOr . io
mit buntem Rand 5g

"

Kinder -Söckchen Or . tn
mit buntem Wollrand

nnder- Knie - Strümpfe
mit Wollrand

BURCHARD

Ein Drama in 7 Akten nach der Novelle
von Ernst von Wildenbruch

Gotland , eine nordische Inselheimat der Goten
lür Erziehung u . Unterricht von der Zensur anerkannt

Hinter den Kulissen
Komödie in 2 Akten

Trianon -Auslands -
Wochenschau

Nur noch heule !

Resi
denz -Lichtsplele

Waldstr.

iGr . 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1
50 50 45 45 40 40 35 35 30 30 4

Gr . 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1
100 95 90 85 80 75 70 65 6Q1 55 4

Gr. 8 7 6 5 4 3 2
1 .70 1 .50 1 .35 1 .20 1 .10 —.95 — .90

MMchbpiele
tterrenstr . il +* * Telef. 2502

Heute kommen

Sh

Die Gauner Im FracK
der Tip des Tages in der heutigen Zeit , der neue
lustige Sensations -Film , der überall bei seinen
Aufführungen einen brillanten Erfolg errang

Bin Film von kessen Jungen , hübschen Frauen ,
von Liebe und anderen schweren Dingen

Hauptdarsteller: Paul Heidemana,
Nils Asther, Mary Kid, Luzy Veruou asw.
Er“ auf Liebespfaden

Original -Lustspiel *109
In der Hauptrolle : Harold Lloyd

Die neue Ufa -Wochenschau
Herrliche IVatorbilder

von der wildromantischen Küste des Orients

1000M .
Badisches

itanöeßtbeatf?
Tonnerstag , 28 . April
* D 24 (DonnerStagmieke)

Th .-Gem. 1201- 1300

Der Patriot
bon Neumann

In Szene gesetzt bon
Hans Waag

3ar von der Trenck
Zarewitsch Leitgeb
Pahlen
Anna
Ban .n
Murawiew
^ ammerherr
Stepan
Doktor Grive
Graf Subow
Fürst Subow
laihsin
Ribas

Baumbach
Ermarth

Dahlen
Vioebie

Bockr
Gras

Höcker
Hofbauer

Brüter
Dr Weidner

Mehner
Stavskapttän Gemmeae

Anfang 7 ' /, Uhr
Ende iOVz Uhr

L Sperrsitz 5.— Mk.
den 29. April

Sie Entführung onS
dem Serail . Samstag ,

den 30 . April . Judith .

Freitag ,
-Je Ent

Wir bringen zur öffentl.
Kenntnis , daß wir mit
Wirfung bom 1 . Mai 1927
dem Verfehrsverein Karls¬
ruhe E . B . in seiner wei¬

teren Ausfunststelle,
Kaiserstraße Nr . 141 , Ecke
Marftplatz . den » erlauf b.

Straßenbahn- !
Wertzeichen

übertragen habe «.
Stiidt . Bahnamt .

Ca . 50 gut erhaltene

Maß - Anzüge
von 10Mf. aninall .Gr.
n .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Euta -
wayanz . , Frühjahrs -
Mäntel,Hosen,Jopp .
neu u . gebr.. sowie Ge¬
legenheitsposten .
Brima neue Anzüge
staunend billig, um
Zühringerstr .S» a 11.

Matratzen
Patent - Röste Diwans
Chaiselonaues . Schoner
Stepp - u . Diwanbeck., verf
billigst evti . Zahl .-Erleicht
« ehrSdorf , « ariftraße 68

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Freitag , den 29., Samstag , den 30 April
Montag , den 2. bis Mittwoch , den 4. Mai

Jeweils abends 8 Uhr

Die Bohta
| Nach dem Eomann von Henri Bürger |

ln den Hauptrollen :
LUltün Gish und John Gilbert

Jugendliche haben keinen Zutritt
Preise wie üblich

Erwerbslose , Studierente über 18
Jahre haben halbe Preise

-»
Samstag , den 29 April , Sonntag , den

1. Mai und Mittwoch , den 4. Mai
Jeweils nur nachm . 4 Uhr

Ufunder
der Wildnis

Ein Raubtier - Jagdfilm
*

Kreuzer .Berlin 1 inMexiko
*

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller

. Kaiserstraße 41061

Durlacher Anzeigen .
VollSkirchenbund evang . Sozialisten

Durlach . 48‘
Sonntag , den 1 . Mai , morgens 8 Uhr, findet

in der evang . Stadtfirche eine Religiöse

Mai-Feier
statt , unter Mitwirkung der . Volkssingakademie"

Karlsruhe und des „Vorwärts " Duriach .
Redner : Pfarrer Kappe » Karlsruhe .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder , Partei¬

genossen und alle Freunde unserer Sache herzlich ein.

Z * ♦

Gesangverein dernasimasciiineiibauer
von Junker & RuiiE. u.

Samstag , 80 . April , abends 8 Uhr ,
Im Saale des „Friedrichshof “

Frühjahrs -
Konzert

mit anschließendem BALL
Unsere verehrten Mitglieder nebst
Familienangehörigen , sowie Freunde
und Gönner des Vereins werden hier¬

mit freundlichst eingeladen .
Wir bitten um zahlreichen Besuch .

Der Vorstand . 4111

In unserer Spezialabteilungl
für Arsche und Geflügel

Karl FriedrüchstraBe 3 !
(am Marktplatz )

jltlllllllllllllllllillllllllllllllllllllililllllllllliniKIIIIIIIIIIIKIIIIĤ

1 == Durlach = I
Einladung

zur 1927
3 Die organisierte Arbeiterschaft und
3 Angestellten begehen ihren Weltfeiertag
3 (1 . Mai ) mit folgendem

8 Programm :
Ü 3/ \ CffVf * Ausstellung zum Demo « .
Ü W *

stratlonS .Zug am „ Karle -
Ü ruber Hof"

| i/2 ifftr * Abmarsch durch die Haupt -
s= * '

straßen der Stadt nach den
S Weiherwiesen (Reithalle ) .
§ Daselbst musikalische , gesangliche ,
= sportliche und turnerische Ausführungen
3 durch Die Arbeitersport , u . Gesangvkreine

M Maisestredner : ^ ÜÜ . 6chlles1Ü!)t °6iUit8art
S Seit , beim Hauptvorstand des Deutsche »
D Metall -Arbeiter -BerbandcS .
^ Da der Weltfeiertag im Einvernehmen
= mit den Parteien , dem Arbeitersportkartell
= veranstaltet wird und zu einer Massenfunv-
= gebung des Proletariats werden soll , so
= sordern wir Die gesamte Arbeiter - und
= Angestelltenschaft aus, sich restlos an dieser
jg Kundgebung zu beteiligen (keiner darf schien)
= AmDemonstrationszuge nimmt auch unsere
B schuWflichtigeJugendteil . FürAusschmückung
= DcS KinderiestzugeS ist Sorge getragen .

Z Allgem. Deutscher Gewerkschastsbund
I Gewerkschafiskarteü Duriach
^ Spindler .
| Afa-Bund. Srlskartell Durlach. ^
I Rieth . 486 n

liiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuuiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF

Heute eintreffend lebend frische |

Sabliau!
im ganzen Fisch f % B

Pfund A § Psg.

im Anschnitt Pfund 39 Psg.

Hodensee Br3XGII

Pfund 43 Psg.

| BodensecB @ £ kfgSChe

Pfund 40 Psg,

I Schollen w. 80 «*,.
| Salm imflan\e 1 -80

int Anschnitt 2s " M .

Schellfische
geräuchert | ! A

Pfund « W Psg.

Rundem
geräuchert

Pfund ÖU Psg.

GkvßepreisermaßiMin« in
sämtlichen Älarinaden

Rollmops
tu Siemouladen-Sauce

7,Dose7 § Pfg ' /a $ ofe 1s20

-/ , Tose 2 . 20 Mk.

Gelee - Heringe
ste ^ O Psg . Tose 1 - 20 Mk.

Aa ! in Gelee
■/<

1 Liier «I AA
Tose ■ Mk. usw.
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von Donnerstag , den 28. April bis einschl . Mittwoch, den 4 . Mai

Weidensessel m » wuist Peddigsessel Wie Abbildung 9 .25Peddigtische , rund _
GO cm Weichholzplatte■ - 7 -50
70 cm . - - 9,75

vvsidsnsssssi Abbild . 4 .60
Peddig -Bocker 4.50 3 .75
Fußbänke Peddig . . 3 .75

wie Abbildung.Weidensessel m , RQckenstreil

Peddigtische - nmit Zwischenplatte18 -50 1 l «OW

« sisif SÜtiiiiiai

Peddigsessel wie Abbildung 12 .75 Naturrohr -Liegestuhl J& ö !!£ &<* 27 .50 Peddigsessel Wie Abbildung 17 .50

EisenmobeiHolz-KIappmöbel
Stuhl

natur lackiert
natur lackiert
weiß lackiert
rot lackiert

Sessel . . . 6 . 75Stuhl
7.25 6.75 « 25 Bänke n _ _

18.75 9-50 0 . 70

Tische eckig » » «-
1375 10 .5t) d - 7S

Sessel
9 .75 8.75 7 .75

Bank . .
15.75 14 .25 11 .50 Tische arund - - 9 50 0 .00

TlSCh 75/55 Q1150 1050 « 70
Peddigsessel gepolstert
Peddigsessel mit Feder

Kissen -Garnituren Musfoii 3 .75

Liegestuhle • • • Mil Armstutte 4 .75 • ebne Armstlltze 2 .95
Liegestühle mit ArmstU ^s und Fußteil, wie Abbildung * - - - 6 .25
Liegestühle mit Armstutje und Fußteil, exlra stark . 8 . 75

** * * * - wii /

Weio lackierte
Gartenmöbel , Parkbänke

und Gartenschirme

Feldstühle extra stark . 1.65 1 .25
Weidengarnitur iteiiig - - - 48 .—
Peddiggarnitur 4 teiiig . • - 57 . —
Peddiggarnitur gepoist ., 4teii . 68 .

ln allen Grdßen und Dessins
ln reicher Auswahl.

45 M

Wir beginnen am Motttag , 2 . Mai 1027 ,abends 8 Uhr , in der Leopoldschnlc , 1. Stock

neue Anfänger-, Redeschrift- und
Wiederholungslurse
in Aeichskurzschrlft

ErstklassigeLehrkräfte. Veste Vorbertitungfür Die Ablegung der behördlichen Steno -
graphicprüsnngen .

Mäßiges Uiiterrichtsgcld . Anmeldungenaut ErvgnungSabend . 4HO

Tieichskurzschrist-Drrein Karlsruhe
(GabekSberger 187S )

Damenfahrrad ,
gut erhalten .

Herrenfahrrad ,
gut erhalten . . »5 M

Damenrad , toie neu 70 M
Herrenrad , wie neu « 5 M.
Emailherd , gut

erhallen , weiß . »5 M.
EmaUherd , wie neu 73 M.
Rühmafchine ,

gut erhalten . . Sä M
Nähmaschine ,wie non . . . 110 .«
Neue Fahrräder , Nähma¬
schinen und Herde gegen
staunend günstige Teil -

Zahlung 4U2
Kuitzmann

ZSHringerstrasie 40

Kinderklappstuhl
gepolstert » . Stubenwagen

fast neu. zu verkaufen
Wintcrfkr . 2« , 2 . St . l.

Arbeite -Bekleidung
£077 für sämtliche Berate auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert !

WEBNTRAUB
§ 2 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

Klugtag Karlsruhe!

Sonntag, den 1. Mi 1927

Gchleppzug
- er Luft

Heute Abencl 8 Ihr beginnend

Frühlings - Fest
mit Varieteeinlagen und Tan * .

Veranstaltet von der Int . Artlstenlofl ®1

Alurgen Freitag , den 29 ., abends 8 lib *

Abschieds -Abend
mit Variet6einlagen und Tanz ^

Samstag , den NO,, abends 8 Uhr

Schlußball
der dies | älii *lj| cii Splelsuisonmit Varieteeinlagen und Tanz . ^

^Eintritt 1.-. 1 .50 u . 2.- Mk. einschl .Tanzge ^

<071
Meterverejmg . K

'
nche!

- . ^ •" (e. V.) == == = Ur . 3*.
« 0?
« "« "Ko

Vislin-Nilierrilht
von nionatlich Mk. 4.— an
erteilt W . ^ immermann

Uhlandstrahe 3

Buchdruck. Bolksfreund
Luisenstratze 24.

ctiassssonsues
neuen . 35 Mk . an

Diwans
neue gutgearbei - wtet v . 89 Mk . an " V Telephon
PolstermööeihausR . Köhler . SchWnstr . 25

Bruchsaler Anzeigen.
Einladung .

Die verehrlichen Mitglieder des Bürgers
schusseS berufe ich hiermit zu einer Bersgninuung
Dienstag , den 1 ». Mai d . I ., abends 6 U
in die Turnhallr der Dberrealfchule. _

Die Tagesordnung wird besonders zngeste
Bruchfal . den 25. April 1927.

Der Oberbürgermeister »
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